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Die Vorgänge in Bulgarien. 
A Berlin, 24. Auguſt. 

Das officiöfe Organ der ruſſiſchen Regierung zieht die Nutzan⸗ 
wendung aus den Ereigniſſen, die ſich in Bulgarien abgeſpielt haben. 
Die Bulgaren möchten fih des Wohlwollens der europaiſchen Mächte 
verſichern, dann werde es ihnen gut gehen; wenn nicht, nicht. Mit 
anderen Worten kann man das wohl auch ſo ausdrücken: ſie möchten 
auf das Weſen der Selbſtſtändigkeit verzichten, dann werde man 
ihnen den Schein derſelben gönnen. Und unter dieſen europäiſchen 
Mächten iſt wohl allein Rußland zu verſtehen; denn die anderen 
Mächte, an welche man dabei denken konnte, laſſen erklären, fie 
hätten kein Intereſſe daran, was in Bulgarien geſchehe. Rußland 
dagegen hat ein großes Intereſſe, daß nur dasjenige geſchieht, was 
zu ſeinem Vortheil gereicht. 

Der Handſtreich, durch welchen der Fürſt Alexander von ſeiner 
Stellung entfernt wurde, war ſehr gut vorbereitet. Er war ſchon zu 
Ende geführt in dem Augenblicke, wo man das erſte Wort erfuhr. 
Jeder Widerſtand, der dagegen hätte geleiſtet werden können, war im 
Keim erſtickt. Es fehlte an einem Mittelpunkt für alle diejenigen, 


die mit der vorgenommenen Veränderung unzufrieden ſind. Indem 


man das Haupt der bisherigen Regierung für ein Complot gewann, 
das ſich doch im Grunde gegen dieſe Regierung richtete, lähmte 
man jeden Arm, der Neigung gehabt hätte, ſich für den Fürſten zu 
erheben. 

Unbegreiflich iſt mir das Urtheil ſolcher Zeitungen, die dem Fürſten 
Alexander wohlwollen und doch meinen, er habe ſich durch Unbeſonnen⸗ 
heit fein Schickſal ſelbſt bereitet. Er war auf einen Platz geſtellt, 
auf welchem Kühnheit das erſte Erforderniß war und auf welchem 
Jedem, dem es an ſchnellem Entſchluß, an ſchneidigem Willen fehlt, 
das Urtheil ſchon von vornherein geſprochen geweſen wäre. Er hat 
mit Kühnheit die rechten Entſchließungen gefaßt. Er hat Bulgarien 
zu einem Staate erheben wollen, der nicht willenlos dem Belieben 
eines anderen Staates preisgegeben iſt. Ihn reizte es, ein Fürſt zu 
ſein, während die Stellung eines Satrapen, für die man ihn ge⸗ 
wonnen zu haben glaubte, für ihn nichts Verlockendes hatte. 
indem er nach dem trachtete, was für Bulgarien das Beſte war, hat 
er doch auch das getroffen, was dem allgemeinen Intereſſe Europas 
am Beſten entſprach. Die Unbeſonnenheit, die man ihm vorwerfen 
konnte, beſtand doch nur darin, daß er erwartete, andere europäiſche 
Staaten würden ihren Vortheil ſo gut verſtehen, wie Bulgarien den 
ſeinigen verſtand. 

Es iſt eine recht überflüſſige Weisheit, die man zu Markte bringt, 
wenn man ſagt, Deutſchland hat kein Intereſſe, um Bulgariens willen 
Krieg zu führen. Es giebt in Deutſchland wohl nicht einen einzigen 
Menſchen, der einen Krieg um Bulgariens willen führen mödhte, 
oder ſich nur die Möglichkeit vorſtellte, er könnte geführt werden. 
Der Krieg iſt doch aber nur das letzte Mittel der Diplomatie und 
nicht ihr einziges, und Deutſchland hat im Laufe der letzten Jahr⸗ 
zehnte manchen Wunſch erreicht, ohne Krieg zu führen oder auch nur 
an das Schwert zu ſchlagen. Die Frage reizt doch die Wißbegierde, 
ob die deutſche Diplomatie in dem, was ſich jetzt vollzogen hat, ein 
erwünſchtes Ziel anerkennt. In viel dringlicherer Weiſe noch iſt 
freilich dieſelbe Frage der engliſchen Diplomatie vorzulegen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 25. Auguſt. 
Das bulgariſche Volk ſcheint ebenſowenig wie die Armee gewillt, 
ſich widerſtandslos in die von einer Hand voll Verſchwörern decretirte Ab⸗ 
ſetzung des Fürſten Alexander zu fügen; von verſchiedenen Seiten wird 


Ouke! Elis.“ 15] 
Novelle von Helene Nyblom. 

Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 

von Homo. 

Vor dem Bach fland eine elegant gekleidete junge Dame, fie hatte 
offenbar dieſelben Gedanken, wie ich, denn aufmerkſam betrachtete ſie 
den Lauf des Baches, ſah, wie er ſich den Berg herniederſtürzte und 
ſich dann in ein altes Bett ergoß, das davon zeugte, wie ganz an⸗ 
dere Dimenfionen er zu gewiſſen Jahreszeiten annehmen könne. Er 
führte eine Menge Zweige und Holzſtücke mit ſich, die in luſtigem 
Tanz an uns vorübereilten, und an einer Stelle, etwas weiter bergab, 
hatte ſich eine Menge Steine und Geröll angeſammelt, fo daß die 
Höhe des Waſſers hier wohl nur einen Fuß betragen mochte. 

Die junge Dame ſah eine Weile bedenklich auf den Strom, dann 
blickte ſie mich an und rief mit kurzem Lachen: „Mais, c'est im- 
possible!“ 

„Es ſcheint wirklich bedenklich,“ bemerkte ich in derſelben Sprache, 
und ſteckte meinen Stock in das Waſſer, um die Tiefe zu meſſen. 
„An dieſer Stelle iſt das Waſſer nicht ſehr hoch, aber der Grund iſt 
glatt und unſicher wegen der vielen Steine, außerdem ſcheint das 
Waſſer fortwährend zu wachſen.“ 

Ich fragte, wohin Madame wolle, worauf ſie mir erzählte, daß 
fie dort oben in La haute Chaumière wohne und heute früh aus: 
gegangen ſei, um einen Beſuch weiter unten im Dorfe zu machen. 
Sie fei heute Morgen denſelben Weg gegangen, doch fei das Waſſer 
damals ganz niedrig geweſen, an ein ſo rapides Wachſen deſſelben 
habe A nicht gedacht; die augenblickliche Situation fei äußerſt 
bedenklich. 

Ich gab ihr den Rath, ins Dorf zurückzukehren, vielleicht gäbe es 
noch einen anderen Weg nach der Penfion, und das würde fie 
dort jedenfalls am erſten erfahren. 

„Das geht aber nicht!“ rief ſie aus. „Ich habe eine alte Tante 
im Hotel, die vor Angſt vergehen würde, wenn ich nicht zu Mittag 
wieder daheim wäre. Ich muß wirklich verſuchen, hinüberzukommen!“ 

Sie fah gar nicht ängſtlich aus, ihre Augen blickten mit einem 
faſt herausfordernden Ausdruck auf die ſchäumenden Waſſermaſſen. 
Sie ſetzte einen Fuß vor, zog die Augenbrauen zuſammen, als ſei ſie 
feſt entſchloſſen, den Kampf mit dem entfeſſelten Element aufzunehmen. 
Als ſie aber den Fuß auf den erſten Stein geſetzt hatte, und das 
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gemeldet, daß ſich die Truppen zu Gunſten des geſtürzten Fürſten erheben 
und daß ſich die Bevölkerung dieſer Bewegung anſchließt. Welchen Um⸗ 
fang dieſelbe angenommen hat, iſt nicht zu erſehen, da die gegenwärtigen 
bulgariſchen Machthaber den Telegraphen in der Hand haben und alle Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Bulgarien und den benachbarten Ländern abſperren. 
Sollte die Bewegung zu Gunſten des Fürſten Alexander größere Dimen: 
ſionen annehmen, ſo könnten hierdurch leicht ernſte Verwickelungen herbei⸗ 
geführt werden. Rußland wird es keinesfalls zugeben, daß der „Batten⸗ 
berger“ wieder den Thron beſteigt, es ſcheint in dieſer Beziehung zwiſchen 
Rußland, Oeſterreich und Deutſchland völlige Uebereinſtimmung zu herr⸗ 
ſchen. Unruhen in Bulgarien könnten aber Rußland den längſt erſehnten 
Vorwand geben, das Land militäriſch zu beſetzen, was unabſehbare Berz 
wickelungen herbeiführen müßte. Jedenfalls iſt die Situation heute eine 
ernſtere, als ſie unmittelbar nach dem Putſch zu ſein ſchien. 


Im Uebrigen herrſcht über die Vorgänge in Bulgarien nach wie vor 
die größte Unklarheit. Man weiß noch nicht einmal, wann der Ausbruch 
der Verſchwörung ſtattgefunden hat. Der „Köln. Ztg.“ zufolge erfolgte die 
Abſetzung des Fürſten am Sonnabend um 2 Uhr Nachmittags, nach der 
„Münch. Allg. Ztg.“ in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend. 


Ebenſowenig ift es aufgeklärt, ob Karawelow an der Verſchwörung 
gegen den Fürſten Theil genommen hat oder nicht. Bekanntlich hieß es 
geſtern, Karawelow ſei verhaftet worden; es fehlt nicht an Stimmen, 
welche dieſe Verhaftung — falls ſich die Nachricht überhaupt beſtätigen 
ſollte — als Comödie erklären. 

Ganz ungewiß iſt es, wo ſich Fürſt Alexander gegenwärtig befindet. 
Einerſeits heißt es, die Yacht, auf welcher ſich der Fürſt befindet, werde 
in Lom oder Rahova landen, von anderer Seite wird gemeldet, es ſei die 
Landung in Reni beabſichtigt. Die beiden erſtgenannten Orte befinden 
ſich in Rumänien, Reni dagegen in Ruſſiſch⸗Beſſarabien. Eine Landung 
tu Reni wäre gleichbedeutend mit der Auslieferung des Fürſten in 
ruſſiſche Gewalt. 

Ueber die beiden bulgariſchen Staatsmänner, welche in letzter Zeit am 
meiſten genannt wurden, Karawelow und Zankow, bringt das „N. W. 
Tgbl.“ folgende Mittheilungen: 

Petko Karawelow iſt im Jahre 1840 zu Kalofer in Oſtrumelien 
eboren. An ſeiner Wiege ward ihm nicht vorgeſungen, daß er einmal 
ich den Excellenztitel zulegen würde, denn er iſt der Sohn eines Hirten, 
welcher durch verſchiedene Glücksfälle in die Lage geſetzt ward, ſeinen 
Sohn ſtudiren zu laſſen. Eine maſſige Geſtalt mit rieſigen Fäuſten 
und Füßen, einem kürbisartigen, auf dem Stiernacken ſitzenden Kopfe, 
kleinen Schlitzäuglein, großem Munde, mongoliſch platter Naſe und 

tartariſchem Schädelbau, fo zeigt fih das Porträt Karawelow's. In 
Rußland erzogen, widmete er ſich der Philoſophie, erlangte zu Dorpat 
den Doctortitel, ward dann in Pultawa Lehrer und das Jahr, welches 
die Bulgaren vom türkiſchen Joch befreite, fand ihn als Gymnaſial⸗ 
Profeſſor zu Philippopel. Als Skobelew im Jahre 1878 in dieſer Stadt 
einzog, begrüßte ihn Karawelow mit einem Dithyrambus, deffen Spitze 
ſich indeß ſonderbarerweiſe nicht gegen den türkiſchen Bedrücker, ſondern 
gegen das damals ziemlich indifferentie Oeſterreich richtete. Dies Mağ- 
werk in gebundener Sprache trug dem jetzigen Gewalthaber Bulgariens 
die Freundſchaft des gleichgeſinnten Skobelew ein. Dieſer ſetzte ſeinen 
gam Einfluß dafür ein, daß Karawelow zuerſt in die National- 
erſammlung von Tirnowo und von dort aus in die Sobranje gewählt 
wurde. Karawelow ift ein Streber, der ſelbſt den Freund als Staffel 
für fein Emporſteigen benützt, voll von Hinterliſt und ein Chamäleon 
in Bezug auf politiſche Geſinnung. Zuerſt ultraradical, ja ſogar oft 
den Communarden ſpielend, wechſelte er, als ihm dies paſſend ſchien, 
in das conſervative Lager hinüber und, obwohl er ſich zu öfterenmalen 
als einen Märtyrer der „Säbelherrſchaft“ hinſtellte, ja ſich ſogar 
in der Rolle des politiſchen Flüchtlings gefiel, paktirt er heute mit 
denſelben Leuten, von denen er ſich vor einigen Jahren fo 
oſtentativ als nur möglich ins Exil ſenden ließ. Karawelow 
wäre die gefürchtetſte Perſönlichkeit in ganz Bulgarien, wenn nicht — 
ſeine Frau auch eine politiſche Rolle ſpielte. Frau Katharina Karawelow 
tyrannifirt nämlich ebenſo ihren Gatten, wie diefer ganz Bulgarien; und 


Waſſer darüber hinweg brauſte, zog ſie ihn haſtig zurück und wurde 
dunkelroth. Dabei ſah ſie mich mit einem ſo bekümmerten, flehenden 
Blick an, als ob ein kleines Kind ſeinen Vater um Hilfe bittet. 
Sie fap fo unbeſchreiblich anmuthig aus, und ich dachte bei mir: 
„Wenn ich ſie nun hinübertrüge?“ Im ſelben Moment hörte ich 
meinen eigenen Gedanken laut ausſprechen, und zwar von einem 
Bauernjungen, der, ein Bündel in der Hand, eine Strecke von uns 
ſtand und uns aufmerkſam betrachtete: 

„Wenn ich ein ſo kräftiger, junger Herr wäre, wie Sie, und 
eine fo ſchöne junge Dame ſtände neben mir, fo würde ich mich keinen 
Augenblick beſinnen, ſondern ſie über den Bach tragen.“ 

„Giebt es denn keinen anderen Weg?“ fragte ich. 

„Ja, wenn der Herr fliegen kann! Der Weg über den Berg 
iſt ja frei!“ 

Ich ſah die junge Dame fragend an, und ſie betrachtete mich mit 
prüfendem Blick. Ihre Augen ſchienen zu ſagen: „Sie ſind ein 
Gentleman,“ doch hurtig ſenkte ſie ihren Blick, als habe ſie es auf 
meinem Geſicht geleſen, daß ich ihre Gedanken errathen habe. Zögernd 
ſagte ſie darauf: „Haben Sie wohl feſtes Schuhzeug an!“ 

„Für das ſtehe ich ein,“ erwiberte ich, „doch wir müſſen und 
beeilen.“ 

Eine Strecke weiter hinauf im Bache lag nämlich ein Baum: 
ſtamm, der quer über das Waſſer gefallen war, und deſſen Lauf ge⸗ 
wiſſermaßen hemmte. So lange der dort liegen blieb, war ein we⸗ 
ſentliches Steigen des Waſſers nicht zu befürchten. Doch ſchon lag 
er nicht mehr ganz ſicher, und an der einen Seite hatte ſich das 
Waſſer bereits einen kleinen Durchbruch geſchaffen und ſprudelte wie 
ein Springbrunnen aus dieſer Oeffnung hervor. 

„Bitte, Madame!“ ſagte ich, und im ſelben Moment hatte ich 
ſie in die Höhe gehoben, während ſie ihre beiden Arme feſt um meinen 
Hals ſchlang. 

Mit der linken Hand hielt ich ſie feſt und ſtützte mich mit der 
rechten auf meinen Bergſtock — ſo ging ich davon. Noch hatte ich 
nicht viele Schritte zurückgelegt, als ich merkte, daß mein Unternehmen 
kein Kinderſpiel war. Ich glitt fortwährend zwiſchen den unebenen 
glatten Steinen aus und verſank oft bis über die Kniee. Mit großer 
Anſtrengung hielt ich meine koſtbare Bürde feſt, ihr Haar flatterte 
mir ins Geſicht, ich fühlte ihre weiche Wange an der meinen. 

Plötzlich machte der Baumſtamm dort oben eine große Schwan⸗ 
kung und gab dem Waſſer freien Ablauf; mit doppelter Schnelle 
ſtürzte es jetzt den Bach hinab, und um uns her ſiedete und kochte 


e 


bi 


Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Mittwoch, den 25. Auguſt 1886, 


man hat ſie deshalb, nicht ganz mit Unrecht, „Katharina von Bulgarien“ 
genannt. Eine Frau von Geiſt — fie hat in Moskau ſtudirt und funs 
girte ſpäter als Lehrerin in Pultawa — von der Natur nicht eben ſtief⸗ 
mütterlich bedacht, präſidirte fie fo zu fagen den Miniſterrathsſitzungen 
des Fürſtenthums, indem ſie die Räthe des Fürſten zwang, um ihren 
Kaffeetiſch ſich zu gruppiren und jeder einzelnen bulgariſchen Excellenz 


agen dreimal erſcheint. 


das Votum ſeparat abverlangte. Wehe demjenigen, der ſich ihre 
Ungnade zuzog, oder diejenige ihrer Freundin Helene Sofort 


Ziskova. 

war der oder die Unglückliche im „Bulgarski Kae auf die 

Proſkriptionsliſte geſetzt. Fürſt Alexander verſchmähte es, dieſer Dame 

zu hofiren und ward deshalb auch von der Frau „Miniſter⸗Präſidentin“ 

mit ziemlich ſcheelen Augen angeſehen. „Cherchez la femme!“ könnte 
man vielleicht mit Bezug auf das Pronunciamento zu Sofia ausrufen 
und man würde ſchwerlich fehlgerathen haben. Excellenzfrau Karawelow 
iſt übrigens auch ſonſt eine höchſt energiſche Dame, und als ihr einſt 
eine junge, nihiliſtiſch angehauchte Dame, die Lehrerin Dewzenko, ein 
wenig ins Gehege ging, da ereignete ſich zwiſchen dieſer und der Frau 

Miniſterin ein regelrechter Fauſtkampf, der mit einer eclatanten Niederlage 

der ſchönen Moskowitin endete. Die Kampfluſt ſcheint überdies Herr 

Karawelow von feiner ſchöneren Hälfte gelernt zu haben; er, der ſonſt 

nur mit Worten zu fechten verſtand, fühlte, es war dies in der letzten 

Sobranje, ſimſoniſche Kraft in ſeinen Gliedern, und als ihm ein Herr 

Siczakow etwas unbequeme Oppoſition machte, da ließ er ihn nicht 

etwa durch den Parlaments⸗Präſidenten zur Ordnung rufen, ſondern 

er ergriff einen Stuhl und verſprach, denſelben dem ihm unbequemen 

Sprecher an den Kopf zu werfen — da verſtummte die Oppoſition. 

Dragan Zankow iſt wohl der Anſtändigſte in dem ganzen neuen 

Cabinet. Er iſt ein älterer Herr, denn noch unter Sultan Mahmud's 
Regierung wurde er 1827 zu Siſtov geboren. Nachdem er in Odeſſa 
und Kiew ſtudirt, vollendete er auf der Wiener Univerſität ſeine Studien. 
Hier gab er in der Mitte der ne be eine bulgariſche Grammatik 
heraus und veröffentlichte auch einige Streitſchriften, in welchen er für 
die Befreiung ſeines Vaterlandes vom türkiſchen Joch und der phana⸗ 
reotiſchen Herrſchaft plaidirte. Nach der Beendigung des franzöſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Krieges ſuchte Zankow Napoleon III. für ſeine hoch⸗ 
fliegenden Pläne zu begeiſtern. Vergebens. So mußte er denn in 
türkiſche Staatsdienſte treten, um wenigſtens ein klein wenig das ſchwere 
Loos ſeiner Stammesgenoſſen zu mildern. Nachdem er Adlatus des 
Paſcha Muteſſariff von Varna und dann des Vali von Ruſtſchuk ge⸗ 
weſen, trat er mit Mr. Barring und durch dieſen mit Gladſtone in Ver⸗ 
bindung und publizirte einen Proteſt gegen die in Batak angeblich ver⸗ 
übten Türkelgräuel. Fürſt Alexander nahm Zankow in ſein Cabinet, 
aber ſchon nach kurzer Zeit ſah er ſich genöthigt, Zankow's Entlaſſungs⸗ 
Decret zu unterſchreiben. Es war dies in den Octobertagen des Jahres. 
1880. Dazumal hatte Oeſterreich die Präſidentſchaft über die in Galat 
tagende Donau⸗Commiſſion augeſtrebt. Bulgarien, welches als „Ein⸗ 
ufer“⸗Staat an der Conferenz theilnahm, hatte verſprochen, ſeine Stimme 
zu Gunſten der öſterreichiſchen Präſidentſchaft abzugeben, aber als es zur 
Abſtimmung kam, da gab Kiriak Zankow, der Bruder des Miniſters, ſein 
Votum ab, „daß ſeine Pflicht als bulgariſcher Patriot ihm nicht erlaubt habe, 
anders als gegen Oeſterreich zu ſtimmen.“ Graf Khevenhüller proteſtirte zu 
Sofia und das Reſultat war die Entlaſſung Zankow's aus dem Staats⸗ 
dienſt. Freilich verſüßte ihm der Fürſt die Pille dadurch, daß er einige 
Mongte ſpäter ein in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken verfaßtes Hand- 
ſchreiben an Zankow richtete. Aber dieſer Staatsmann batte fih fhor 
als offenkundiger Feind des Fürſten proclamirt und von einer ſo wenig 
biegſamen Natur war auch zu erwarten, daß feine Feinoſchaft eine nach⸗ 
haltige ſein werde. Dragan Zankow hat ſich im Vergleich mit anderen 
Leuten Alexanders wenigſtens durch eine ehrliche Gegnerſchaft aus⸗ 
gezeichnet. 

Wir haben nach der „N. Fr. Pr.“ bereits nähere Miltheilungen über 
die erſte Schienenlieferung für eine chineſiſche Eiſenbahn gebracht. 
Es handelt ih zunächſt um eine Eiſenbahn zwiſchen den Kaipingkohlen⸗ 
werken und dem Orte Lutai, eine Strecke von 26 engliſchen Meilen; bei 
der Submiſſion hat das deutſche Syndicat, an deſſen Spitze Krupp ſteht, 
mit der billigſten Offerte den Zuſchlag für die Lieferung von 1500 Tonnen 
Schienen erhalten. Faſt unglaublich aber klingt es, daß dieſes Reſultat 
dadurch erzielt worden iſt, daß das deutſche Syndicat, ohne ſelbſt einen 
beſtimmten Preis zu nennen, 25 Sh. unter der niebrigſten Offerte anbot; 
da die niedrigſte engliſche Offerte auf 3 Pfd. Sterl. 5 Sh. per Tonne 
franco Shanghai lautete, würde ſich darnach der von den Deutſchen gefor⸗ 
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der Strudel. Bei jedem Schritte ſtrauchelte ich und konnte nicht 
einmal mehr ſehen, denn in ihrer Herzensangſt hatte die junge Dame 
ihr Antlitz fet an das meine geſchmiegt. Der kalte Schweiß ftand- 
mir auf der Stirn, und einen Augenblick dachte ich: „Nun geht es 
nicht länger!“ Halb verzweifelt machte ich noch ein paar Schritte, 
ohne zu wiſſen, wohin ich trat, und — wir waren drüben auf der 
anderen Seite, gerade im ſelben Augenblick, als der Baumſtamm 
oben nachgab und die entfeſſelten Waſſermaſſen mit furchtbarer Ge⸗ 
walt wie ein brauſender Giesbach den Berg hinabſtürzten. 

Die junge Dame glitt von meinem Arme herab; einen Augen⸗ 
blick noch lehnte ſie ihr Haupt an meine Schulter; als ſie ihr Antlitz 
erhob, ſah ich, daß es leichenblaß war. Ich ſelber muß auch nicht 
ſonderlich erbaulich ausgeſehen haben, denn ihre erſte Frage war: 

„Sind Sie zu Schaden gekommen?“ 

„Ich bin munter, wie ein Fiſch,“ antwortete ich, und dabei zitterte 
ich am ganzen Körper von der übermenſchlichen Anſtrengung. 

Sie ſetzte ſich auf einen Stein dicht am Strom, und ich ſchickte 
mich eben an, daraus zu trinken — ich fühlte einen ſtarken Durſt — 
als ſie mich am Arm feſthielt und ausrief: 

„Was denken Sie denn eigentlich! Wollen Sie ſich ums Leben 
bringen? In einer ſolchen Erregung dürfen Sie dies kalte Waſſer 
nicht trinken.“ 

„Wie Sie wünſchen,“ antwortete ich lächelnd, und trocknete mir 
den Schweiß von der Stirn. Sie ſah mich ſo theilnehmend und 
bekümmert an, daß es mir im Herzen wohl that. 

Eine Weile ſaßen wir ganz ſtille. Sie hatte ihren Kopf in beide 
Hände geſtützt und ſah vor ſich hin in den Wirbel und Strudel des 
Waſſers. Ich ſaß und ſah auf ihr liebliches bleiches Antlitz mit dem 
raunen, ſchlichtgeſcheitelten Haar über der feinen Stirn, den wunder⸗ 
baren, blaugrauen Augen und dem kleinen ernſten Munde. Es ſchien 
mir, als habe ich nie ein Antlitz geſehen, welches ein ſolches Gemiſch 
von kindlicher Unſchuld und tiefer Traurigkeit ausdrückte. Ich dachte 
bei mir: „Woher kommſt Du, wohin gehſt Du, woran denkt Dein 
Herz?“ wie es im Liede heißt. i 

„Ich glaube fait, wir waren nahe daran, dort unten zu bleiben,‘ 
ſagte ſie nach einer Pauſe. 

„Ja, viel fehlte wohl nicht daran,“ antwortete ich. p 

„Aber jetzt kann ich wieder gehen,“ ſagte fie und erhob ſich. 
„Sie müſſen ſich nun nicht weiter nach mir aufhalten!“ 

Fortſetzung folgt.) 
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derte Preis auf 2 Pfd. Sterl. per Tonne reduciren. Wenn dieſe Angaben 
in der That dem Sachverhalt genau entſprechen, würden ſich, ſo bemerkt 
die „Fr. H.⸗C.“, nach dieſem erten Ergebniß die Ausſichten auf das 
lohnende Geſchäft, welche jetzt vielfach vielfach und in übertriebenſter 
Weiſe an die Aufnahme des Eiſenbahnbaues in China geknüpft werden, 
außerordentlich trüben. Vor Kurzem hat Krupp bei der Schienen⸗Sub⸗ 
miſſion in Altona, wo eine engliſche Offerte alle deutſchen Werke weit 
unterbot, ſchließlich doch den Zuſchlag erhalten, indem er ſeine Forderung 
auf 117 M. per Tonne ermäßigte. Der oben angegebene Preis würde ſich 
dagegen, einſchließlich der Transportkoſten bis Shanghai, nur auf 40 M. 
pro Tonne ſtellen, und wenn auch betreffs der ſpeciellen Lieferungsbedin⸗ 
gungen vielleicht eine Vergleichung nicht ohne Weiteres möglich iſt, ſo iſt 
doch wohl bisher von einem ſolchen Schienenpreiſe noch niemals, auch nur 
annähernd, die Rede geweſen. Aber auch die Art der Offerte, das An⸗ 
gebot zu einem feſten Satze unter der niedrigſten Offerte, müßte als ſehr 
bedenklich erſcheinen. Gewiß kann ein Geſchäftsmann ſich ſehr gut auf 
ſeinen Vortheil verſtehen, wenn er zur Anknüpfung einer neuen Geſchäfts⸗ 
verbindung anfangs direct erhebliche Opfer bringt, aber dann muß doch 
wenigſtens die Ausſicht in die Zukunft einen reichen Gewinn zeigen. 
Aber wie ſoll das Geſchäft ein lohnendes werden, wenn die Chineſen, die 
doch ſelbſt recht gewiegte Geſchäftsleute find, gleich bei dem weiten Mb- 
ſchluſſe ſehen, wie die größten Indnſtriellen der erſten Culturſtaaten der 
Welt ſich darum reißen, ihnen die Erzeugniſſe der großartigſten Technik 
um jeden Preis gewiſſermaßen anzuhängen? 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Auguſt. [Profeſſor Zeller. — Natur: 
forſcher-Verſammlung. Die Rauchelubs.] Profeſſor 
Eduard Zeller feiert morgen das 50jährige Doctor⸗Jubiläum. In 
ſeiner Beſcheidenheit hat der berühmte Gelehrte eine Huldigung, 
welche ihm aus Anlaß dieſes Gedenktages von der geſammten Ber⸗ 
liner Studentenſchaft dargebracht werden ſollte, mit Rückſicht auf fein 
hohes Alter abgelehnt. — Zur Ausſtellung gelegentlich der bevor⸗ 
ſtehenden Naturforſcherverſammlung iſt bereits von außerhalb 
eine große Zahl von Gegenſtänden eingetroffen; dieſelben bleiben vor- 
läufig in der Verpackung, bis die im erſten Stockwerk gelegenen Säle 
der Akademie der Wiſſenſchaften und Künſte geräumt fein werden. — 
Die Polizei hat zu einem von dem Rauchelub „Kernſpitze“ geplanten 
Vergnügen die Erlaubniß verweigert, weil ſie annahm, daß die 
„Kernſpitze“ eine Fortſetzung des verbotenen Arbeiterbezirksvereins des 
Oſtens ſei. Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß ſeit der Auflöſung und 
dem Verbote der Fachvereine und Arbeiterbezirksvereine die Grün: 
dung von Rauchelubs in ſehr ſtarkem Maße ſtattgefunden hat. 
Die Arbeiter haben ſich durch dieſe Clubs neue Vereinigungspunkte 
geſchaffen; das Verbot der Fachvereine hat die Socialdemokratie in 
geheime Conventikel, die ſich Rauchelub, Leſeverein u. ſ. w. nennen, 
maſſenhaft getrieben, und in dieſen angeblichen Vergnügungsvereinen, 
die einer polizeilichen Ueberwachung nicht unterliegen, iſt die Controle 
ungemein erſchwert. 


* Berlin, 22. Auguſt. [Die Ausſtellungs⸗ und Verkaufs⸗ 
räume der Deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft.] Die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Reichshauptſtadt ſind dieſer Tage um ein Object vermehrt 
worden, welches die Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem Grade ver⸗ 
dient. Es ſind dies die Ausſtellungs⸗ und Verkaufsräume der „Deutſchen 
Ediſongeſellſchaft“ in ihrer Centralſtation, Friedrichſtraße 85, welche ſchon 
ſeit einigen Jahren die allbekannten Cafés und Reſtaurants Unter den 
Linden und zahlreiche, ringsum gelegene Läden, Geſchäftslocale ꝛc. mit 
elektriſchem Licht verſorgt und dieſes demnächſt auch für die Univerſität 
und die 5 liefern wird. Obgleich die Ausſtellung in erſter 
Linie der elektriſchen Beleuchtung dient, ſo umfaßt ſie doch, wie uns ein 
Rundgang lehrt, auch ſämmtliche anderen Verwendungen der Glektricität 
in der Technik und im Haushalt, von deren Mannigfaltigkeit und An⸗ 
nehmlichkeit das Publikum im Allgemeinen noch keine rechte Vorſtellung 
hat. Beginnen wir unſere Wanderung an der Quelle des elektriſchen 
Stromes, in den Kellern des Gebäudes, ſo gelangen wir durch den etwas 
ſchwülen Dampfkeſſelraum in den Maſchinenſgal, wo 4 kräftige Dampf⸗ 
motoren mit Hilfe der Dynamomaſchinen ihre mechaniſche Kraft um⸗ 
wandeln in das geheimnißvolle elektriſche Fluidum. Wohlthuende Ord⸗ 
nung und äußerſte Sauberkeit herrſcht in dieſen durch Ediſon⸗Glühlampen 
hell erleuchteten Räumen. Kein Roſtfleck, kein Stäubchen beeinträchtigt 
den Glanz der blanken Maſchinentheile, welche in unaufhörlicher Haft ſich 
drehen, ſchieben, gleiten, ohne doch, trotz ihrer zum Theil ſehr reſpectablen 
Größen und Gewichte mehr Geräuſch zu verurſachen, wie eine gut 
geölte Nähmaſchine. Selbſt in den unmittelbar darüber liegenden, 
als Verkaufsläden vermietheten Parterre⸗Räumen kann man kaum 
unterſcheiden, ob die Maſchinenanlage im Betriebe iſt oder nicht. — 
Der Haupt⸗Conſum für die hier erzeugten elektriſchen Ströme concentrirt 
ſich naturgemäß anf die Abend- und erſten Nachtſtunden, indeſſed bedingt 
das Intereſſe der Conſumenten, daß denſelben auch zu jeder Tageszeit 
jedes beliebige Quantum elektriſchen Stromes zu Gebote feht. Zu dem 
Ende find oben, in den Bodenräumen des Hauſes, mächtige Accumulator⸗ 
Batterien — mit 3000 Lampenſtunden Leiſtungsfähigkeit — aufgeſtellt, in 
denen während der eigentlichen Betriebsſtunden ein Ueberſchuß an Elektri⸗ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 25. Auguſt. 

Prinz Wilhelm wohnte, wie bereits megap wurde, den letzten 
Vorſtellungen von „Triſtan“ und „Parſifal“ bei. Ueber den empfangenen 
Eindruck äußerte er ſich, wie der „T. R.“ aus Bayreuth geſchrieben wird, 
der Wittwe R. Wagner's, deren Töchtern und Hans von Wolzogen gegen⸗ 
über in tief ergriffener Weiſe. Er erklärte, daß Bayreuth das deutſche 
Olympia werden müſſe und daß er es als eine Schmach für die deutſche 
Nation anſehen würde, wenn dieſelbe aus Gleichgiltigkeit die Feſtſpiele 
eingehen laſſen ſollte. Die Bevölkerung Bayreuths, wie die Feſtſpielgäſte 
begrüßten den Prinzen auf das Lebhafteſte. 


Friedrich der Große — der Componiſt der ſpaniſchen Marcha 
real. Daß unter die Compoſitionen Friedrichs II. auch die ſpaniſche 
Nationalhymne gehört, dürfte wenig bekannt ſein. Nach Angaben zuver⸗ 
läſſiger ſpaniſcher Schriftſteller rührt die ſogenannte „marcha real“ von 
keinem Anderen her, als von dem berühmten Sieger von Zorndorf. Als 
eines Tages im Königlichen Schloſſe zu Berlin großer Empfang war, 
überreichte Friedrich der Große beſagten Marſch ſcherzend dem ſpaniſchen 
Geſandten. Dieſer, ein leidenſchaftlicher Verehrer des Philoſophen auf 
dl Gee lun bag fie e Compofition nach Madrid und hatte 
uun unbejchrei i 

wde $i i aicha real 15 eife 11 eiblichem Beifall aufgenommen 
man in Spanien kennt. 8 Marſchall Serr 

Preis für den beiten Nationalmarf ausſchrieb, liefen Sage als 500 Lei 
pofitionen ein. Nach diet fr Prüfung ſeitens der Commiſſion wurde 
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das populärſte Muſikſtück, das 


ckkehr des Kronprinzen von 
zurück, und wurde dem 


bei einem Diner, welches die Nl 3 Garde⸗Regi⸗ 
rung brachte, worüber 


Eine archäologiſche Entdeckung. Zwei Lütticher G 
de Puydt und Maximilian Ben l 1 eine Bebentfame artola 
Entdeckung gemacht. Sie haben die dem Grafen Beauffort gehörige, in 
Spy — einige Meilen von Namur — belegene Höhle Biche⸗aux⸗Roches 
ründlich unterfucht und fanden im Tuffſtein eingeichloffen zwei menſch⸗ 
iche Schädel von außerordentlicher Dicke. Dieſelben find mit dem bes 
rühmten, im Neanderthal (bei Elberfeld) entdeckten S 
leichgebildet. Sie haben die außerordentlich vorſpringenden Augenbrauen⸗ 
bo en, und die niedrige und ſchiefe Stirn giebt ihnen einen ſehr aus- 
geſprochenen affenartigen Charakter. Der Schädel des Neanderthales 


ſtandes 
Ohne uns mit der Beſchreibung der intereſſanten und ſinnreichen Apparate 
im Maſchinenraume aufzuhalten, welche dem Obermaſchinenwärter ge⸗ 


die auf dem offenen Felde phyſiſch erblutet, was herna 
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cität n wird, welcher dann nach Bedarf, während des Still⸗ 
er Maſchinen, wieder abgegeben und verbraucht werden kann. 


ſtatten, ſich mit einem Rundblick von dem regel⸗ und ordnungsmäßigen 
Gange der Centralſtation zu überzeugen, welche ſelbſtthätig dieſen ordnungs⸗ 
mäßigen Gang überwachen und aufrecht erhalten und zum Beiſpiel jede 
Zweigleitung, jede noch ſo weit entfernte Lampe, welche etwa durch äußere 
Einwirkung in Unordnung gekommen, zerſtört ſein ſollte, ſofort und ohne 
Weiteres ausſchalten und vom Kreislauf des elektriſchen Stromes fern 
halten, — begeben wir uns in die Räume des erſten Stockwerks, welche 
von unſeren hervorragendſten Decorateuren aufs Eleganteſte und Ge⸗ 
diegenſte ausgeſtattet, lediglich dazu dienen, die 8 der elektriſchen 
Beleuchtung für Wohn: und Arbeitsräume zu zeigen. Da iſt zunächſt ein 
Salon, von der Firma Carl Müller u. Co. mit gediegener Pracht im 
Rococcoſtyle arrangirt, ein Boudoir und ein Herrenzimmer von Albrecht 
u. Noll, geſchmückt mit Oelgemälden von Eduard Schulte. Eine Anzahl 
muſtergiltiger Beleuchtungskörper iſt in dieſen Räumen angeordnet, von 
denen jeder einzelne für ſich an die Stromleitung angeſchloſſen werden 
kann, i daß der Beſucher in den Abendſtunden Gelegenheit hat, fih den 
ſeinem Geſchmack, dem gewünſchten Lichteffect und ſeinen Mitteln am beſten 
entſprechenden Lüſter auszuſuchen. Dem Material nach findet er hier ſo⸗ 
wohl vornehm einfache, aus Schmiedeeiſen getriebene Beleuchtungskörper, 
als auch ſolche aus Bronceguß in ſtylvollen Formen reich vergoldet, 
verziert, ciſelirt ꝛc., und wiederum Lüſter, welche der Hauptſache nach aus 
Glas beſtehen, wo ſich das Licht in Hunderten feingeſchliffener Glasprismen 
bricht und verzehnfacht oder aber in wohlthuender Weiſe gedämpft durch 
die berühmten farbigen Glaskörper von Dr. A. Salviati in Venedig fällt. 
Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, hier die hygieniſchen und äſthetiſchen 
Vorzüge des elektriſchen Lichtes gegenüber anderen Beleuchtungsmethoden, 
insbeſondere dem Gaslicht mit ſeinen unſchönen Beleuchtungskörpern, 
feiner unerträglichen Hitze und Luftverderbniß zu ſchildern — man komme 
ſelbſt, ſehe und urtheile, ob es möglich iſt, etwas Schöneres, Angenehmeres 
und Geſunderes zu leiſten. Keine andere Beleuchtungsart kann ſich aber 
auch ſo unbedingt allen Bedürfniſſen des häuslichen Comforts, der 
künſtleriſchen und techniſchen Ateliers anbequemen, wie das Ediſon⸗Glüh⸗ 
licht; das beweiſen uns bewegliche Wandarme, welche jede gewünſchte 
Stellung der Lichtquelle dem ge des Arbeitenden, dem Object der Bez 
trachtung gegenüber geſtatten, Stehlampen, welche einer Kerze gleich 
umhergetragen und an jedem beliebigen Orte im Zimmer auf⸗ 
geſtellt werden können, das beweiſt vor allem auch der vierte 
Raum dieſer Etage, ein Maler- Atelier, an deſſen Ausſtattung 
ſelbſt der verwöhnte Sinn eines Makart ſeine Freude gehabt haben 
würde. Dieſes von Krieg u. Görke eingerichtete, mit Glasmalerei⸗ 
fenſtern von Heinersdorf, mit Oelgemälden, Skizzen und Requiſiten vom 
Maler Zack, mit Staffelei und Modellfigur von Sieb gen beinahe über⸗ 
reich ausgerüſtete Gemach läßt nun jede Art und jeden rad der Beleuch⸗ 
tung zu, vom ſüß⸗traulichen Zwielicht des Mondes bis zur ſonnenhellen 
Klarheit der elektriſchen Bogenlampe. Der Künſtler vermag, ohne ſich von 
ſeiner Staffelei zu erheben, mit leiſem N die Beleuchtung ſeines 
Modells ſo zu N a daß nach Wunſch das Haupt oder jeder andere 
Körpertheil in hellerem oder ſchwächerem Lichte erſcheint; er kann ſo inner⸗ 
halb einer Minute Lichteffecte hervorrufen, deren Herbeiführung mit 
anderen Beleuchtungsſyſtemen erft durch ſtundenlanges mühſames Aus- 
probiren erreicht werden kann. Vorn am Eingang des Ateliers iſt eine 
elektriſche Reflectorlampe für Theaterzwecke durch Herrn Obermaſchinen⸗ 
meiſter Lautenſchläger aufgeſtellt worden, mittelſt welcher ſich auf einem 
gegenüberliegenden landſchaftlichen Hintergrund die verſchiedenſten Lidt- 
wirkungen, wie Sonnen: und Mondenſchein, Regen, Nebel, Wolken, Ge: 
wittererſcheinungen ꝛc. hervorrufen laffen. Aber nicht nur für Befriedigung 
des Auges trägt die Elektricität in dieſen Wunderräumen Sorge. Er⸗ 
müdet vom Schauen freuen wir uns der feierlichen Klänge, welche eine 
durch den elektriſchen Strom betriebene Orgel erſchallen läßt und während 
unſere Damen im Boudoir vielfarbig leuchtende elektriſche Blumen be- 
wundern und eine Nähmaſchine von Liter und Roßmann probiren, welche 
von einem allerliebſten elektriſchen Motor betrieben, ſie der mühſamen und 
geſundheitsſchädlichen Arbeit des Tretens enthebt, lagern wir uns auf dem 
Divan im Herrenzimmer und veranlaſſen den elektriſchen Strom in einem 
vor uns jtebenden Samowar das Theewaſſer zum Sieden zu bringen. 
Uns gelüſtet nach dem Duft einer Havana und der bereit⸗ 
liegende elektriſche Anzünder beginnt zu erglühen in dem Augen⸗ 
blicke, wo wir ihm unſere Cigarre nähern, und dann belehren wir 
uns gerne über den Zuſammenhang aller dieſer Wunder durch 
die neben uns von der Firma Caſſirer und Danziger ausgeſtellte 
Bibliothek elektrotechniſcher Werke. Die oberen Räume, mehr dem Studium 
für den praktiſchen Elektrotechniker und dem Verkaufe von Inſtallations⸗ 
egenſtänden aller Art gewidmet, bieten doch auch für den Laien hohes 
ntereſſe, beſonders da zahlreiche hübſche Etiquettes in farbiger gothiſcher 
Schrift über Zweck und Bedeutung jedes Gegenſtandes ohne Mühe unter⸗ 
richten. Zunächſt finden wir hier allerlei Elemente und Motoren zur Er⸗ 
eugung elektriſcher Ströme und Accumulatoren, in welchen dieſelben zu 
ſpaterer beliebiger Verwendung aufgeſpeichert werden können. Die elek⸗ 
triſche Kraftübertragung wird abgeſehen von oben erwähnter Orgel und 
Nähmaſchine noch durch eine Drehbank und einen Ventilator demonſtrirt, 
welcher letztere gleichzeitig die Aufgabe hat, die Keſſel⸗ und Maſchinen⸗ 
räume im Souterrain mit friſcher Luft zu verſorgen. Unter den zur 
Fortleitung und Vertheilung des elektriſchen Stromes dienenden Gegenſtänden 
iit zu erwähnen eine complete Zuſammenſtellung von Ediſon⸗Kabeln und 
Siemens⸗Kabeln, von Umſchaltern, Sicherheitsſchaltungen, Iſolatoren u. f. w. 
Sodann findet hier der Inſtallateur eine überaus reiche Auswahl von 
Gegenſtänden aller Art für elektriſche Beleuchtung von Wohnräumen und 
Salons, Studirſtuben und Ateliers, Fabriken, Werkſtätten ꝛc. ꝛc., ausge⸗ 
ſtellt von den erſten Firmen Europas, wie: Actiengeſellſchaft für Fabrikation 
von Bronzewaaren und Zinkguß, vorm. Spinn und Sohn in Berlin, 
Schäfer und Hauſchner in Berlin, H. Froſt und Söhne in Berlin, Peter 
Kölbl Sohn in München, Kreuzberger und Sievers in Berlin, Carl Heckert 


ſchien einer ſo niedrigen Race anzugehören, daß die Gelehrten denſelben 
für den Schädel eines Idioten hielten. Die jetzt aufgefundenen Schädel 


ſcheinen zu beweiſen, daß der Schädel des Neanderthales keine Ausnahme Dampfer.“ 
bildet, fondern der Typus der erſten bekannten Race tft, die an ich muß Ihnen geſtehen, 
den Ufern des Neander und der Sambre gewohnt hat. Daneben wurden, Niemand wollte mir dieſe Kraftprobe glauben, 
emacht. Mehrere auf Ihr Zeugniß berufen.“ 


wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, noch andere 
Tauſende auf einer Seite zum Theil trefflich bearbeitete Kieſelſteine (Silex) 
fanden ſich vor; man fand ſonſt im Lande nicht vorkommendes Geſtein, 
wie Jaspis und Achat, mehrere rothgefärbte Ohrgehänge, Halsbänder in 
Perlen mit eigenthümlichen Zeichnungen (bemerkenswerth iſt, daß ſich nicht 
eine einzige Thiergeſtalt darunter befindet), Bruchſtücke einer ſehr harten, 
aus Elfenbeinabgang zuſammengeſetzten Buſennadel, die im Tuffſtein ein⸗ 
gene geweſen. Man unterſchied deutlich in der Höhle drei verſchiedene 

nochenſchichten; in jeder dieſer Lagen haben die einſtigen Bewohner den 
Silex, den Knochen und das Elfenbein auf andere Meile bearbeitet. Die 
unterſte Lage war die bei weitem eg di ſowohl in der Beſchaffenheit 
als auch in der Menge der gefundenen Werkzeuge, aber in ihr fand man 
die beiden Schädel; ſie iſt alſo in wiſſenſchaftlicher Hinſicht die werthvollſte. 
Ein geologiſcher Durchſchnitt der Höhle ift gezeichnet worden, fo daß die 
Lage der Schädel genau feſtgeſtellt iſt. 


„Sie können ja nach Monaco gehen!“ rief Bismarck in feiner 
berühmten . Rede den Polen zu. Ein öſterreichiſcher Ab⸗ 
geordneter, Mitglied des Polenclubs und Nachkomme der polniſchen Het⸗ 
manen, befolgte den Rath des eiſernen Kanzlers und verlor dieſer Tage, 
wie der „Dziennik Polski“ meldet, in Monaco nicht weniger als viermal⸗ 
hunderttauſend Gulden. 


Folgende Stilblüthen finden ſich in einem Leitartikel der, Straßbg. 
Volkszeitung“: „Wer z. B. wollte behaupten wollen, daß von der Kr e 
ob Elektricität fol da oder da anne fi werden, die allgemein po fisch 
3 in einem Manne irgendwie ſtärker betaſtet, bepocht 
oder weil ſeine bezügliche Gefärbtheit ſo oder ſo lautete?“ Weiter heißt 
es daſelbſt: „Was ſich nicht abhebt, kann nicht abgetrennt werden von dem, 
was ihm cohärirend, ohne mit ihm ſich identifieiren laſſen.“ — ferner: 
Was ift aber doch alles dieſes Geflunker im Vergleich mit jen k Helben, 
erblutet mi 


Funde 


Nichten mehr zu werden erübrigte.“ 


nebertrumpft. Der „Daily Telegraph“ erzählt folgende Geſchichte: 
„Am Bord eines Dampfers fanden 2 Reiſende, ein Engländer und ein 
Amerikaner, im Geſpräch. Der Letztere erzählte 
nde 999 Tauben geſchoſſen habe. 
E 
u — egnung hierau 
länder, er habe auf feinen Seifen einen 


e 
rde, ob 


Dop er einſt m einer aeg A 
: arum | netzes usg » 

chef ennlberte der Andere: „Well F. 8. und Dr. Sch, hier; H. B, 

bald darauf ber Eng: Zur gefällig 

ann beobachtet, der von Sivers! erscheinen. 8.-V. A. 
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in Berlin, Dr. A. Salviati in Venedig, k und G 
L. A. ken m in ey und in Berlin ꝛc. 2e. Da 
alle Gegenſtände hier lich ſind für jeden amd ſtets das Neueſte 
und Vollkommenſte ausgeſtellt tit, jo kann der Inſtallateur nirgends eine 
beſſere Gelegenheit finden, ſeinen Bedarf in Gegenſtänden für ſeine 
Arbeiten zu decken. Ausgehängte Zeichnungen und Pläne ausgeführter 
6 5 —. für Theater, Fabriken ꝛc. werden ihm manchen far ſein 

eſchäft werthvollen Fingerzeig geben. Beſondere Erwähnung verdienen 
von den hier ausgeſtellten Sachen chiedene Beleuchtungsſyſteme für 
Läden und Schaufenſter, Lampen für erſäle in Buchdruckereien, für 
welche beſonders die geringe Wärmeentwickelung des Ediſon⸗Glühlichtes 
und die weitgehende Verſtellbarkeit des Lichtträgers von Bedeutung iſt, 
abſolut feuerſichere Lampen für Pulverfabriken, Feuerwerkslaboratorien 
und e Etabliſſements, in denen mit exploſiblen Stoffen gearbeitet 
wird. Ediſon⸗Glühlampen ſind natürlich in allen Formen und Größen 
vertreten, vom kleinſten Buſennadelformat bis zur 100 Normalkerzenlampe, 
ferner Bogenlampen neuen verbeſſerten Syſtems, reiche Auswahl in allen 
einſchlägigen Glasartikeln, Schalen, Schirmen u. f. w. Auffiehvorrich⸗ 
tungen für Bogenlampen. Recht hübſchen Effect liefert auch ein Aquarium, 
in welchem farbige Glühlampen brennen. — Die Heizkraft des elektriſchen 
Stromes wird demonſtrirt durch eine Anzahl von Heizapparaten für 
Badewannen, Kochgeſchirre 2c., durch Cigarrenanzünder, Gasanzünder, 
Brenneiſen für Friſeure ꝛc. Ein beſonderer Tiſch ift den verſchiedenen 
Apparaten für Anwendung der Elektricität in der Heilkunde gewidmet. 
In reicher Auswahl liegen auch alle wichtigeren Meß⸗, Signal-, Re⸗ 
gulir⸗ und ſonſtigen Apparate für elektrotechniſche Zwecke vor, ausgeſtellt 


von Siemens & Halske in Berlin, H. Pieper in Lüttich, Hartmann & Braun 
in Frankfurt a. M., Keiſer & Schmidt in Berlin, Mir & Geneſt in Berlin, 
Ludwig Boſſe in Berlin, Albert Friedländer in Berlin, G. A. Schmidt in 


Berlin, ien & Co. in Berlin und vielen anderen renommirten in⸗ und 
ausländiſchen Fabriken. Beſondere Erwähnung verdienen hier namentlich 
2 Telemeter neueſter Conſtruction, Inſtrumente, welche auf beliebige Ent⸗ 
fernung die an einem beſtimmten Punkte herrſchende Temperatur, den 
Druck ꝛc. anzeigen und gleichzeitig 3 die in dieſer Beziehung 
ſtattfindenden Schwankungen aufzeichnen. Im dritten Stockw end⸗ 
lich wird uns ein galvanoplaſtiſches Muſter⸗Atelier in vollem Be⸗ 
triebe vorgeführt, welches unſeren großentheils aus Empirikern 
beſtehenden Galvaniſeuren in Bezug auf Schönheit der Waare und 
RE Betrieb die Vortheile vor 7 a führen ſoll, welche derartigen 
Etabliſſements aus der uneingeſchränkten Benutzung der neueſten Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Elektrometallurgie und durch ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliche Regelung des Betriebes erwächſt. Hier wird auch eine größere 
Sammlung von Kunſtgegenſtänden Platz finden, die auf galvanoplaſtiſchem 
Wege p te find, u. a. eine Anzahl Büſten, Schilder und galvano- 
plaſtiſche Metallüberzüge, welche vor ſchon 40 Jahren in der königlichen 
A data zu München gefertigt worden ſind und neben dem rein tech⸗ 
niſchen auch ein gewiſſes hiſtoriſches Intereſſe bieten. — Aus Allem wird 
der geneigte Leſer erſehen, daß wir Eingangs unſerer Schilderung nicht 
de viel geſagt haben, daß es ſich wirklich um eine neue Sehenswürdigkeit 
er Reſidenz handelt, und wir ſchließen mit dem Wunſche, daß das Publi⸗ 
kum von der hier gebotenen Gelegenheit, ſich über Anwendungen der 
Elektricität zu unterrichten und ſeinen Bedarf an einſchlägigen Ob⸗ 
ecten einzukaufen, reichen Gebrauch machen möge. Der freie Ein⸗ 
tritt wird von der Deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft bereitwilligſt geſtattet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Auguſt. 

© Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſtbiſchofs Herzog macht 
die „Schl. Ztg.“ folgende Mittheilungen: Der Patient leidet an hochgra⸗ 
diger allgemeiner Schwäche und ganz abnormem Mangel an Gedächtniß⸗ 
kraft. Zur Zeit iſt er vollſtändig behindert, ſeines hohen Amtes zu walten; 
auch iſt kaum Hoffnung vorhanden, daß in dieſer Beziehung eine Wen⸗ 
dung zum Beſſeren eintreten wird. Es wird deshalb bereits der Gedanke 
ventilirt, ob dem Herrn Fürſtbiſchof nicht, wie dies in anderen Dibceſen 
in neuerer Zeit wiederholt geſchehen, ein Coadjutor eum jure succedend! 
zur Seite zu ſtellen ſei. N 

Cd. Berufung zum Kreisſchulinſpector. Der Lehrer an ber hie⸗ 
ſigen katholiſchen Pateren Bürgerſchule Herr Hahnel, ift unter dem 24. 
d. M. zur commiſſariſchen Verwaltung der Kreisſchulinſpection Hultſchin 
in Oberſchleſien berufen worden, mit der Weiſung, fein neues Amt am 
1. October anzutreten. Da Herr Hahnel ein ſeminariſtiſch gebildeter 
Lehrer iſt und die Kreisſchulinſpectorenſtellen faſt ausſchließlich mit akade⸗ 
miſch gebildeten Lehrer beſetzt werden, wird ſeine Berufung von Seiten 
der Elementarlehrer mit Freuden begrüßt werden. 

„ Zur Errichtung eines katholiſchen Schullehrerſeminars in 
Görlitz. Bereits in Nr. 571 unſerer Zeitung (vom 18. d. M.) machten 
wir die Mittheilung, daß die Staatsbehörde beabſichtige, nach Auflöſung 
des paritätiſchen Schullehrer⸗Seminars in Rawitſch das katholiſche Seminar 
in Görlitz unterzubringen. Unſer s.⸗Correſpondent ſchreibt uns nun aus 
Rawitſch, 24. d. M.: Den hier eingegangenen Nachrichten zufolge ift die 
Trennung des hieſigen paritätiſchen Lehrerſeminars durch die unentgeltliche 
Hergabe des Gebäudes der früheren Gewerbeſchule ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden in Görlitz zur Einrichtung eines Lehrerſeminars als erledigt zu 
betrachten. Es ſteht auch feſt, daß nur Zöglinge katholiſcher Confeſſion 
in das neu einzurichtende Seminar in Görlitz verſetzt werden. Durch die 
Trennung des hieſigen Seminars, welches aus dem katholiſchen Lehrer⸗ 
ſeminar in Poſen entſtanden und erſt hier den ſimultanen Charakter er⸗ 


pool nach Boſton 


er Yankee. W fei. — „Haben Sie zugeſehen?“ fragte 


— „Natürlich, er ſchwamm die längſte Zeit neben unſerem 
— „Sie machen mich glücklich“, ſagte der Amerikaner, „denn 
aß ich ſelbſt der erwähnte Schwimmer bin; 
fortan aber werde ich mich 


Schach. 
Aufgabe Nr. 70. Von W. A. Shinkman. 
SCHWARZ. 
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WEISS. 
Weiss zieht und erzwingt mit dem zweiten Zuge Selbstmat, 
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Lösung von Nr. 68: ) B d 6 - d 7, Ta 8 — c 8;; 2) De5—d3, 
K e 6 — d 5: oder K — e 7; 3) B d 7 — c 8: und wird Dame resp. 
Springer $. Auf ) . . . K 7 ) K f 5; auf T a 7 2) T f 8 u. s. w. 
Letzteres Spiel ist die Drohung. — Die Pointe des überaus feinen 
in der gleichzeitigen Wegnahme von 7 Feldern des Mat- 
den Se — Angegeben von G. K. in Beuthen; 

in Gels. — 1) T f 8 ist falsch! 
en Notiz: Die nächste Aufgabe wird am 8. September c. 
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bringung der katholfſchen Seu Lariſten, welche 
rein deutſchen Provinz. 

Nach der Mittheilung der „Poſene Zeitung“ fol auch das katholiſche 
Lehrerſemingr in Crin (Regierungshezirt Bromberg) demnächſt aufgelöſt 
werden. 


meiſt Polen find, in einer 
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fiziere, 
1. 63. Regts., Nr. 21, Stab und 4, Som. 


tab IL. und 6. Bati. telb-Nrt-Regta, 21, ½ 
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132, Regts., Stab des 6. Huſaren⸗ 
ferde. 


A Brune: ½ A4te 
Escadron Hufaren Nr. 6, 1 Comp. II. 23. Regts., Stab des Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 2 = 8 Offiziere, 195 Mann und 90 Pferde. In Budden- 


14 Offiziere 
F. al b 


17 Dffigiere, 443 Mann und 88 Pferde. In 
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8. Batterie 


a Y 
Comp. F. 23. Regts., Y, 5. Escadron Hufaren Nr. 6, Yı 
8 Mann u.116 


Art.⸗Regts. 21, Stab des 63. Regts., / Comp. F. 63. Regts., Stab d. 132. Eee 


egts. = 27 Offiziere, 


Stäbe und Stab Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 
F. 132. Regts., 5. Escadr. Ulanen Nr. 2, Stab und ö 3. Comp. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 6, ½ Escadr. Ulanen Nr. 2 = 69 O figiere, 1320 Mann 


Regi 18 21, © 
63 Regts, Stab und II. 132. Regts, Stab II. Feld⸗Art⸗Regts Nr. 21, 


> bie Bahi er eva Seminare in h $ | 
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128 Man 


Nr. 6, 
= 113 9 
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AA 
Detachement Tran: Bat. 


1 . 
Stab de 
345 Mann und 142 Pferde. In Sarnau: % Comp. I. 63. Regts. und 
J 4. Escadron Huſaren⸗Regts. Nr. 6, 9, Comp. I. 63. Regts., 
6. i aae nj 


92 Pferde. 
Escadron Huſaren 
F. 132 Regts 
Huſaren Nr. 


Ulanen 


und S 
4568 Mann und 778 P 


Mann, 60 Pferde. 


omp. 


ud Staß imd 2 Comp Regts., Stab und F. 62. Reg 
Ulanen Nr. 2, Stab und 1. Escadr. Ulanen Nr. 


Re 1,2 Escabr. 


2 Stab und 
tab und 3", 


Omechau: Brigade⸗Stab, Stab und ½ Comp. I. 23. Regts., Stab und 
brd. In Sieb 51 Page = 16 Offiziere, 
n Sta 
Stab I. 63. Regts., Stab und F. 63. Regts., Stab des Huſaren⸗Regts. 
1. Escadron und ½ 2. Escadron 
23. Regts. und Stab II. 23. Regts., 3, 5. 
II. und 6. und 7. Batterie Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21, Stab und I. 132. Regts., 
Stab und 5. Escadron Ulanen⸗Regts. Nr. 2, 4 Batt. Art.⸗Regts. Nr. 21 
ffiz, 2081 Mann und 630 Pferde. In Polanowitz: 1½ Comp. 
II. 23. Regts., 1½ Comp. II. 132. Regts. und ½ 3. Batterie Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 21 = 14 Offiziere, 378 Mann und 27 Pferde. In Prittwitz: 
½ Comp. I. 23. Regts., ½ Comp. I. 6 
62. Regts. — 8 Offiziere, 


en: Stab des 63. Regts. und 


uſaren Nr. 6, Stab und 


scadron Huſaren Nr. 6, Stab 


3. Nag ½ Comp. F. 23. Regts. 
240 Mann und 4 Pferde. In 


J; 
roſchlitz: 1a 4. Escadron Hufaren Nr. 6, Cav.⸗Brigade⸗Stab, Brigade: 


tab und 1 


om 


8 Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 


eld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21, 


6, Stab des 


Stab und 
6, 1 C. 


18. Nr. 21, Stab und g 

ann und 40 Pferde. In Rofen: 
% Comp. F. 132. Regts., 7. Batt. Art.⸗Regts. Nr. 21, Cav.⸗Brigade Stab, 
I. 63. Regts., Brigade⸗Stab, Dekachement Train⸗Bat. Nr. 6 und 


Regts., ½ 1. Escadron Huſaren Nr. 6, 
II. 18. Regts., Stab und 1. Batt. Art.⸗Regts. Nr. 21 
900 Mann und 212 Pferde. 
II. 63. Regts., 7. Batt. Art.⸗Regts. 
Nr. 6, 35 Pferde Ulanen⸗Regts. Nr. 2 = 14 Offiziere, 293 Mann und 
y 1 i 1½ Comp. II. 23. Regts., 1., 4. und 5te 

k Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 und 14 Comp. 
1½ Comp. I. 63. R 
omp. II. 18. Regts. = 38 Offiziere, 850 Mann und 
409 Pferde. In Simmerau: Stab und 1 Comp. I. 63. Regts., ½ 7te 
Batterie Art.⸗Regts. Nr. 21, Stab und 1 Comp. Pioniere, Detachement 
Train⸗Bats. Nr. 6, Brigade⸗Stab, Diviſions⸗Stab und 1 Comp. II. 63ten 
Regiments, ¼ Escadron Ulanen Nr. 2, Stab des 18. Regts. und 68 Pferde 
Nr. 2 = 36 Offiziere, 554 Mann und 186 Pferde. In Skalung: 
6. Batterie Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21, Diviſ.⸗Stab, 1 Comp. F. 63. Regts., 
1 Comp. I. 132. Regts. — 16 Offiziere, 310 Mann und 62 Pferde. In 
Wilmsdorf: ½ Comp. I. 63. 


Regts., ½ Comp. I. 62. 
II. 23. Regts. = 6 Offiziere, 180 Mann und 3 Pferde. In Wois⸗ 


8. Regts., Stab I. 3. Batt. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21. 
e Nr. 6, 74 Pferde Ulanen⸗Regts. Nr. 2 
24 Offiziere, 360 Mann und 230 Pferde. In Reinersdorf: Stab des 
63. Regiments und 2 Comp. I. 63. Regts., Stab und 1 Comp. II. 23ten 
Regiments, Stab der 6. 1 er und 4. Escadron Huſaren 
Nr. 6, 85 Pferde Dragoner⸗Regts. Nr. 8, 

33 . 617 Mann und 2541 Pferde. 
23. Regiments, / Comp. II. 23. Regts., Stab 23. Regts. und 1 Comp. 
F. 23. Regts., Ya 8. Batt. MER 

132 Regts. = 19 Offiziere, 358 


22 Pferde Ulanen⸗Regts. Nr. 2 
In Roſchkowitz: Stab 


Comp. II. 


und 1 Batterie = 23 Offiziere, 


tab der 


Comp. 6. Pionier⸗Bats., ½ 2. Batt. Art.⸗Regts. 
Nr. 21 = 14 Offiziere, 300 Mann und 37 Pferde. In Schmardt; 
Stab und ½ Comp. F. 23. Regts., Stab und 1 Comp. F. 63. R 
7. Batterie 
1 Comp. I. 63. 


egts., 
Stab und 2 Comp. F. 132. Regts, 
tab und 1 Comp. 

= 54 Offiz., 
p. 


n Schönfeld: Brigade-Stab und 1 Com 
e e 


1 „Comp. Pionir⸗Bats. 


egts. und ½ 1. Escadron⸗ 


Regts., ½ Comp. 


1 TEP 9 PPP ( RT * N wor 
lawitz: / Comp. II. 23. Regts. und ½ Comp. F. 23. Regts. = 3 Off., 

Mann und 2 rde. n Wundſchütz: 1 Comp. II. 132. Regts. 
= 4 Offiziere, 110 Mann und 1 Pferd. In Deut ſch⸗Würbitz: 1 Comp. 
F. 63. Regts. 6. Batt. Feld⸗Art.⸗Regts. 21, 4. Escadron Ulanen Nr. 2 
= 13 Offiziere. 315 Mann und 180 Pferde. In Polniſch⸗Würbitz: 
Detachement Train⸗Bat. Nr. 6, 1 Comp. F. 63. Regts., Stab II und 5te 
Batterie Art.⸗Regts. Nr. 21, Stab und ½ 4. Escadron Ulanen Nr. 2, 
Stab der 12. Cav.⸗Brigade, Huſaren Nr. 6 und Ulanen Nr. 2 = 27 Offiz., 
349 Mann und 237 Pferde. In Wüttendorf: Stab und Comp. 
I. 23. Regts., / Comp. F. 132 Regts., 1 Comp. I. 23. Regts., Stab und 
1 Comp. II. 62. Regts. = 21 Offiziere, 395 Mann und 12 Pferde. 
Die Verpflegung der Truppen erfolgt mit Ausnahme des 28. Auguſt, 
3. September, 18. September und 19. September, an welchen die Quartier⸗ 
geber gegen Vergütung von 80 Pf. pro Kopf die Verpflegung zu über⸗ 
nehmen 1 5 aus Magazinen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Die Abſetzung des Fürſten von Bulgarien. 

Budapeſt, 25. Auguft. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Bukareſt: 
Fürſt Alexander wurde geſtern Nachmittag auf Anordnung der 
revolutionären Regierung in Reni als Staatsgefangener an Ruß⸗ 
land ausgeliefert. Die geſammte bulgariſche Armee hat ſich 
gegen die Staatsumwälzung erklärt. Die Bataillone, welche den Fürſten 
gefangen genommen, haben, um Pardon bittend, die Waffen geſtreckt. 
Tirnowa, Philippopel und andere Städte inſceniren offenen Aufruhr 
gegen die proviſoriſche Regierung. Die rumeliotiſche Armee proclamirt 
Alexander als Fürſten Rumeliens und als Armeechef. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 25. Aug. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Kalafat 


1.|den Sturz der bulgariſchen proviſoriſchen Regierung, 


die Verhaftung der Mitglieder derſelben und die Wieder⸗ 
einſetzung des Miniſteriums Karawelow. Das Volk wie 
das Militär fet höchft erbittert und weiſe jede neue Regierung zurück. 
Deputationen gehen nach Bukareſt, Wien, Berlin und Darmſtadt, 
um den Fürſten, wo ſie ihn treffen, zur Rückkehr zu bewegen. 

London, 25. Auguſt. Die „Times“ ſagen: Der weitere Gang 
der Dinge in Bulgarien rücke die Gefährdung des europäiſchen Frie⸗ 
dens näher. Rußland ſcheine in einer Weiſe zu Werke gegangen zu 
ſein, die einen Bürgerkrieg in Bulgarien unvermeidlich machen, und 
dadurch einen Vorwand zur Intervention Rußlands liefern ſolle. 
Solche Intervention compromittire aber die Intereſſen mehr als einer 
europäiſchen Macht. 

Petersburg, 25. Auguſt. Die ruſſiſche Petersburger Zeitung 
„Nowoſti“ (Neuigkeiten) erachtet angeſichts der Anarchie in Bulgarien 
eine ruſſiſche Intervention für nothwendig. Das genannte 
Organ räth zunächſt von einer militäriſchen Occupation ab, da die 
Ruhe Bulgariens allein neue Blutopfer nicht werth ſei. 


London, 25. Aug. Einer Meldung aus Melbourne zufolge nahm 
die engliſche Corvette „Diamond“ am 1. Auguſt die Annexion der 
Kermaduc⸗Inſeln an England vor. 


Literariſches. i 
Der vielbeſprochene Proceß van der Smiſſen iſt von einem 
uriſten in ſehr bemerkenswerther Weiſe in dem Heft 12 von „Vom 
ls zum Meer“ (herausgegeben von W. Spemann in Stuttgart, 
redigirt von Prof. Joſ. Kürſchner ebenda) beſprochen worden. Das Heft 
bietet auch ſonſt wieder eine Fülle von anziehenden Artikeln und brillant 
ausgeführten Illuſtrationen. So die beiden auf die Jubiläums⸗Kunſt⸗ 
Ausſtellung und ihre Meiſter bezüglichen Artikel von Adolf Roſenberg 
und Ludwig Pietſch (19 Illuſtr.), der inftructive Aufſatz H. v. Hollebens 
über Gegenſätze auf dem Gebiete des modernen Seeweſens (6 Illuſtr.), 
die intereſſante Abhandlung über das amerikaniſche naturgeſchichtliche 
Muſeum im Centralpark zu Newyork von Hellborn (16 Illuſtr.), Zöllers 
eingehende Würdigung der ſchwediſchen Eiſeninduſtrie (13 Illuſtr.), die 
Krauſe ſche Skizze über die Altenburger Bauern (7 Illuſtr.). Die beiden 
Romane „Berlin“ von P. Lindau und „Ein Frauenlos“ von Julius 
Groſſe werden zu Ende geführt, neben ihnen iſt die Belletriſtik durch eine 
pſychologiſch intereſſante Novelle „Nareiſſus“ von H. Bulthaupt und eine 
Bauerngeſchichte „Ein Sohn der Berge“ von Joſeph Erler vertreten. 
Gedichte ſteuerten Rittershaus und Ziel, eine Reiſeſkizze „Durchs Engadin 
und Bergell“ J. Weitbrecht bei. 


2. Mreslau, 25. August. [Von der Börse.] Nach ziemlich! 
festem Anfange ermattete dle Börse allmälig, um schliesslich energisch 
zu verflauen. Der Anstoss zu dem starken Rückgange, welcher durch- 
schnittlich bei allen Werthen eintrat, kam von Artikelu über die bul- 
garische Frage, welche aus englischen, österreichischen und russischen 
Blättern zur Verlesung kamen und sehr beunruhigten. Waare pr. ult. 
zeigte sich trotzdem aber auch heute knapp und hielten sich die De- 
ports auf gestriger Höhe. Das Geschäft war recht belebt. Der Schluss 
vollzog sich ohne Erholung. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar, Goldrente 
873/;—87 bez., Ungar. Papierrente 77—763), bez., Russ. 1880er Anleihe 
8734 —°s bez., Russ. 1884er Anleihe 991, —99 bez., Oesterr. Credit- 
Actien 451—452—4491/, bez, u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 
631/,—63 bez, Russ. Noten 197¼½ bez., Türken 14½ — 14 bez., Egypter 
72% —¼ bez., Russ. Orient-Anleihe II 60¾ —½ bez. 

2 1 


Auswärtige Anfangs-Course. 
{Aus Wolifs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 25. Aug., 11 Uhr 45 Min, Oredit-Actien 450,50, Disconto- 
Commandit — —. Franzosen —, —. Matt, 

Berlin, 25. Aug., 12 Ohr 30 Min, Oredit-Actien 450, 50. Staate- 
bahn 372, 50. Lombarden 185, —. Laurahütte 62, 90. 1880er Russen 
87, 60 Kuss. Noten 197, —. 4proc. Ungar. Goldrente 87,10 1884er 
Russen 99, —. Orient-Anleihe II. ur Mainzer 98, 70, Disconto- 
Commandit 207, 90. Aproc. Egypter 72, 60. Bewegt. 

Wien, 25. Aug., 10 Uhr 10 Min. Uredit-Achen 279, 10. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn — —. Lomberden —, —. Galizien 
—, —. Oesterr. Pepierrente — ~= Murknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% ungar. Goldrente 108, 15. Ungar. Papierrento —, — 
Elbthalbahn —, —. Schwach. $ 

Wien, 25. Aug., 11 Ohr 10 Min. Oredit-Actien 278, 75. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 230, 90. Lombarden 114, Galizier 192, 25. 
Oesterr. Papierrente 85, —. Marknoten * Oesterr. Goldrente 
. 4% ungarische Goldrente 108, —. Ungar. Papierreste 95 05. 
Eibthalbahn 172, —. Matt. 

Frankfurt &. M., 25. August, Mittags. Credit-Actien 223, 75. 
Btastsbalın 185, 50. Galizier 154, 75. Matt. 

Paris, 25. August, 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —, 
italiener —, —. Staatsbahn Lombarden —, — Neue Anleihe 
von 1886 —, —. 

London, 25. August. Consols 100, 87. 1873er Russen 98, —, — 
Wetter: Prachtvoll. 


Wien, 25. = oi oe Matt. 


Cours vom Š Cours vom 25. z 24. 
1860er Loose . — — |= — ngar. Goldronto . — — | — — 
1864er Loose.. — — | — — |4% Ungar. Goldrente 107 92108 55 
Credit-Actien .. 278 60 280 40 fPapierrente .... -. g4 75 85 25 
Ungar. do... —— —— 18ilberrente ..... 55 55 86 — 
T D TTEA PORR — — |— — [London. q 126 2126 15 
Bt,-Eis.-A,-Cert, 230 90 11 9 8 in u 5 = a 
Lomb. Eisenb.. 114 — ngar, Papierrente. 

ee 92 Elbthalbahn s n.o. 171 50] 170 75 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 25. August 1886. 


Berkim, 25. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Matt. 


Eisenbahn-Stamm-Antien, 
Cours vom 25, 
Hainz-Ludwigshaf. 88 60 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 78 — 
Gotthard-Bahn . ͥ 101 80 
Warschau- Wien.. . . 288 50 291 50 
Lüäbeck-Büchen .... 158 30 159 — 
Eisenbahn-Stamm-Prisritäten. 
Breslau- Warschau. 67 40; 67 40 
Ostpreuss. Südbahn 118 60/118 60 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 89 80; 89 80 
do. Wechslerbank 102 50/102 50 
Deutsche Bank .... 158 60159 30 
Dise.-Command. vlt. 206 90/209 50 
Dest. Credit-Anstalt 449 500453 — 
3chles. Bankverein. 105 —|105 — 

Industrie-Gesellschaften, 
Gral. Blerbr. Wiesner 86 70, 86 70 
do. do, St.-Pr.-A. SN U 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 90,106 — 
do. verein. Oeliebr. 62 70 62 70 
Hofm .Waggoniabik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 73 20) 72 70 
3allesischer Cement 103 --11038 — 
Bresl. Pierdebahn. 130 70/130 70 
Erdmannsdrf, Spinn. 72 — a 


24. 
98 90 
78 40 


90 


Kramsta Leinen-Ind, 131 70 
schles. Feuerversich. 1555— 
Zismarckhütte 98 — 
Donnersmarckhülte 29 — 
Dortm. Union St.-Pr. 39 10, 39 60 
Laurahütte «+» 63.30; 63 — 
do. 44/99, Oblig. 100 50100 50 
Görl.Ein. -Bd (Lüđers) 105 — | 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 28 — 
zchl. Zinkh. St.-Act. 118 50/118 50 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 20 
!Inowrazl. Steinsalz. 26 50| 26 90 


‚inländische Fonds, 
Deutsche Reichsanl. 106 10| 143 70 


Preuss, Pr.-Anl. de55 143 10143 — 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 101 — 101 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 70 
Pras, 3½% cons. Anl. 103 701103 70 


Cours vom 25. 24. 
Posener Pfandbriefe 101 70102 20 
do. do. 3½% 100 — 100 — 
Schles. Rentenbriefe 104 600704 6) 
Goth. Prm.-Pibr. 8.I 107 70|107 90 
do. do. 8. II 105 10/105 40 

Eisenbahn-Prierliäts-Obligationen, 
Breslau-Freib. 4 0% . 103 20/103 29 
Oberschl. 3½% Lit. E 101 20 101 29 

do. Piate iisa 103 20 

do. 


Ausländische Fonds, 
Italienische Rents.. 99 75100 40 
Oest. 4% Goldrente 96 80| 97 — 
4½ % Papierr. 68 — 68 90 
. 4¼% Silberr. 69 40] 69 70 

1860er Loose 116 90117 20 
5% Pfandbr.. 62 10 62 20 
Liqu.-Pfandb. 57 10 57 20 
50% Staats-Obl. 86 10| 97 40 
. 6% do. do. 105 99108 7. 
„1880er Anleihe 86 70| 88 10 
. 1884er do. 98 60 99 80 
„ Orient-Anl. II. 60 40| 61 20 
. Bod.-Cr.-Pibr. 96 —| 98 — 
do. 1883er Go'dr. 112 90/113 40 
Türk. Consols conv. 13 90| 14 50 
do. Tabaks-Acien — — 
do. Loose 31 20 
Ung. 4% Goldrento 86 60 
do. Papierreute .. 76 60 
Serbische nz 77 60 


an kneten. 
Oest. Bankn, 100 El. 161 2 15 95 


., ** 


Russ. Bankn. 100 SR. 196 70/198 05 
do. per ult, 196 50|197 70 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8 T. 
ac ER . 
Paris 100 Frcs, 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


80 70 
161 70, 161 70 


do. 100 Fl. 2 M. 160 85| 160 85 18" 


Warschau 1008SR ST. 196 70| 197 90 


Privat-Discont 1 0%. 


Letzte Course. 
Berlin, 25. August, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 25. 24. 25. 24. 
Desterr. Credit. . ult. 449 — 452 — |G 101 621102 — 
Disc.-Command. ult. 206 27208 62 Ungar. Goldrente ult. 86 621 87 62 
Franzosen ult. 372 — 373 50 Moe Ludwigshaf.. 98 50| 98 
Combarden . .. ult. 184 185 50 Rne- Heben Anl.ult, 
Conv. Türk. Anleihe 13 90| 14 37 | iin! en»; 
Labeck - Büchen..ult. 158 57 158 75 | Russ. Oi 
Egypter 7² 73 371 Laurahütts . 
Marienb.-Mlawkault 46 75| 46 75 Galizier..... ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 81 25 89 75 Russ. Barkmoten ult 
ee Neueste Russ. Anl. 


ä —»—ͤ—— 2 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 25. Aug., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 160, 25, Novbr.-Decbr. 164, 25. Roggen Septbr.- 
Vetbr. 132, 50, Novbr.-Decbr. 134. 25. Rüböl Sept.-Octbr. 42, 70, April- 
Mai 43, 80. Spiritus September-October 39, 20, Novbr.-Decbr, 39, 60. 
Petroleum September-October 21, 80. Hafer August 124, —. 

Berlin, 25. August. |Schiussbericht.| 

24 


Cours vom 25, Cours vom 25. 24. 

Weizer. Flauer, Rüböl, Ruhig. 

Septbr.-October 160 25,161 50 | Septbr -ctooar,, 42 60 42 60 

Novbr.-December 164 25 165 50 Aprl-Mai....... 44 — 43 90 
Roggen. Matter. 

Septbr.-Octobe 132 — 132 75 [Spiritus Fest. 

Oectbr.- November. 133 — 133 50 Oo 39 89 10 

Novbr.-December 124 — 134 50 Aug na- Aral 39 — 28 90 
La for. Sepibr.-Ocſober 19 10 89 10 

August 126 —|124 —| Novbr. Dosember 39 6C] 39 50 

Septbr.-October 113 700114 50 f | 

Stettin, 25. August Uhr - Min, 

Cours vom 25 24 Coure vom 25 24. 

Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 

Septbr. October 164 50164 59] August 42 — 42 — 

Octbr.-November 164 50165 —| Sepior.-October 42 — 2 — 
Roggen, Unveränd, | Spiritus. 

Septbr.-October 128 50.128 50 loco >... 39 30| 39 30 

Octbr.-Novemver. 129 — 129 —| Auguet-Septhr. .. 28 70 38 70 

| Septhr.-October 28 90 28 80 

Petroleum. | Octbr.-November. 39. 3° 89 10 

I ans 10 751 10 75 


= Grünberg, 24. Aug. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Auch der gestrige Wochenmarkt war sehr gut mit Getreide und Pro- 
ducten aller Art befahren; Roggenpreise gingen noch um ein Geringes 
weiter im Preise zurück. Bezahlt wurden pro 100 Kilogramm Weizen 
16—15,60 M.. Roggen 12,20—12,00 M., Gerste 12 M., Hafer 11—10 M., 
Kartoffeln 330—275 M., Stroh 4—3,50 M., Heu 5 Mark, Butter (Kilo- 
amm) 1,90—1,80 M., Eier (Schock) 2,80—2,60 Mark. — Das Wetter 
ist andauernd prächtig. Die Temperatur weist täglich über + 19 Gr. R. 
auf und die Reife der Pflaumen ist weit vorgeschritten. 


lange mit diesem Gesc wünscht aber natürlich eine Emission a naput Un 
rn Geldmarkt. ai % ee rper 
25. August. O 


4 * g na a a A MER 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 25. August, 

* Ueber den schottisohen Eisen- und Kohlenmarkt wird der 
„R. W. Z.“ unter dem 21. d. Mts. aus Glasgow geschrieben: Auf dem 
schottischen Eisenmarkte herrschte in der letzten Woche einige Auf- 
regung und das Speeulationsgeschäft in Roheisen war sehr rege. Der 
Hauptgrund war die in Cleveland beschlossene Productionseinschrän- 
kung. Als es bekannt wurde, dass in Middlesbrough eine Zusammen- 
kunft zu diesem Zwecke stattfinden sollte, gingen die Warrants sofort 
š 6 d. per ton in die Höhe und eine weitere Avance um 3 d. fand statt 
nach Beendigung der Versammlung. In den Handelskreisen glaubt man 
indessen, dass, wenn Hochöfen, welche gewöhnliches Roheisen produ- 
5 ciren, in grösserem Maassstabe ausser Betrieb gesetzt werden, dafür 
en, um so mehr basisches und Hämatitroheisen producirt werden, so dass 
MER" im Ganzen die Einschränkung keinen grossen Einfluss anf das Geschäft 
179 haben würde, da unter diesen Umständen die Vorräthe doch noch zu- 


| Marktberichte. 

Gross = Glogau, 24. Aug. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war ziemlich stark. Nur 
für Weizen war feste Stimmung zu etwas höheren Preisen. vorhanden, 
während andere Körnergattungen bei matter Tendenz etwas billiger zu 
notiren sind, Es wurde bezahlt für Gelbweizen 14—15,30 Roggen 
12—12,50 M., Gerste 11—12,50 M., Hafer 10,80— 11,40 Mark. es 
pro 100 Kilogr. — An der Getreidebörse entwickelte sich für Weizen 
bessere Kauflust, die auch in etwas höheren Preisen ihren Ausdruck 
fand. Obschon der locale Bedarf sich nur mit den nöthigsten Quanti- | Hr. Privatdocent Dr. Kurt Henſel, 
täten versorgt und auch nur diesen zu unveränderten Preisen erwerben | Berlin. Frl. Eliſabeth Kunitz, 
will, so zeigt sich doch ein besserer Absatz für die Nachbarprovinzen, | Hr. Reg. - Referend. Dr. Mauve, 
welcher theilweise ein Rendiment von uns zu finden scheint. — Roggen | Weſterland a. Sylt—Oppeln. 
bleibt nach wie vor recht vernachlässigt, und nur sehr schwerfällig Verbunden: Hr. Paſt. Fritz von 


eb. Rohland, Gläſendorf, Kreis 
rottkau. 


Ben Holtz, Hr. Rtgtsbef. Eruſt 


Gogoliner und Goradzer 


Kalk- 


1 797 nehmen würden. Dieser Umstand, sowie die Thatsache, dass die Ver- vollziehen sich die geringen Umsätze zu unveränderten Preisen. —] Schweinitz, Frl. Camilla von d Producten⸗Comptoir | 
j gering 1 un oducten⸗Comp 

19 schiffungen in Schottland wiederum sehr gering waren, hemmte in] Auf eine Wiederbelebung des Roggengeschäfts ist nur dann zu rechnen, Löper, Alt⸗Raudten—Georgen⸗ 

1 59 etwas die Aufwärtsbewegung der Preise. Durch die Preissteigerung] wenn in der einen oder anderen Weise eine Verschiebung des Preis-] dorff. Hr. Schiffscapit. Edmund Louis Bodlaender, 

MEE ` der Warrants sind auch die Preise für das Roheisen der Producenten | verhältnisses zwischen unseren und den auswärtigen, namentlich säch-| Elſon, Frl. Martha Karuaſch, a 


Breslau, 4553 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


. wenn auch nicht in dem Maasse, als dieselben erwarteten, in die Höhe 


i ) sischen, Märkten eintritt. Während in Roggen das Angebot ein starkes | Hamburg Breslau. 
. gegangen und dies beweist, dass der Absatz und die Nachfrage für 


N ist, so ist gerade das Angebot in Weizen momentan ein schwaches. Geboren: Gin Knabe: Hrn. Amts- 
AR erschiffungszwecke noch keine materielle Verbesserung aufzuweisen Gerste bleibt ohne Begehr und ist regere Kauflust nicht früher zu er- richter Dr. Jackiſch, Kattowitz. 
5 haben. warten, bis man über die Qualitäten genauer informirt ist. Was bis 


| A 1 * Türkische Staatsforste. Man schreibt der Wiener „Pr.“ aus |jetzt angeboten wird, steht noch wesentlich binter den Qualitäten vor- H, Thiele & Go., P hotogr. Atelier, rae 
l 
| 


— ——— — 3 


W Constantinopel: „Die in der letzten Zeit vielfach ventilirte Frage der Jähriger Ernte zurück. Hafer war heute wesentlich flauer, und sind 


r Ausbeutung der türkischen Staatsforste, welche dem Reiche eine er- | bei geringeren Umsätzen billigere Preise zu notiren. Raps sehr fest, „ T 
— iebige Einnahmsquelle sichern würden, hat in der letzteren Zeit den Preite etwas höher. — In Futterartikeln war eine etwas bessere Stim- Zimmerdecorationen Kunsthdlg. Lichtenberg. 
Na inisterrath wiederholt beschäftigt. Die Ausführung des ins Auge ge- | mung bemerkbar, die namentlich in Weizenkleie, wofür etwas bessere 

* fassten Projectes, die Concession zur Ausbeutung der Forste gewissen, | Preise zu bedingen waren, ihren Ausdruck fand, während die anderen de: 

„ sich um dieselbe bewerbenden Gesellschaften zu ertheilen, bietet für |Futterartikel wohl etwas mehr beachtet, aber nur letzte Notirungen Angekommene Fremde: 

I den Augenblick so enorme Schwierigkeiten dar, dass an dieselbe vor | erreichen konnten, — Es ist zu notiren für: Weissweizen 15,00 bis | Hötel z. welssen Adler,] Fr. Zenker, Rentiere, Dresden, | Schwarz, Güter-Anfp., m. 
1 dem Ablaufe mehrerer Jahre gar nicht zu denken ist. ‘So reich der |16,50 M., Gelbweizen 14,80—-15,90 M., Roggen 12,00—12,90 M., Gerste] Oblauerſtraße 10/11. | Schneider Rim., Mannheim. Ram., Atttitſchin. 
* türkische Boden an Wäldern ist, so wenig geordnet sind die privat- | 11.50 — 13,00 Mark, Hafer 14,00 — 11,80 M., Raps 18,40—19 M., Raps- von Debſchtz. Rtgisbef. n.] Fischer, Kim., Lodz. Edelbruck. Rim., Elberfeld. 
1 91 rechtlichen Ansprüche der verschiedenen Grundbesitzer. Von einer] Kuchen 10,80—11,40 Mark, Leinkuchen 16—16,60 M., Futtermehl 8,40 Gem., Pirſchen. Doppmann, Kfm., Bünde. Grün, Kim., Teſchen. 

. Abgrenzung ist seit dem Bestande der Türkei keine Rede gewesen und bis 9,00 Mk., Weizenkleie 7,80—8,00 Mk. (Detailpreise 1 Mk. theurer).] Gitt, Buchhändler, Leipzig. | Pöhl. Km. Magdeburg. Schneider, Rechtsanwalt, 
N von Forstgesetzen ist keine Spur vorhanden. Unzählige Gewohnheits- Alles per 100 Klgr. Sorepky, Kim., Dresden, | Breßler, Kfm., Berlin. Moyslowip. 
9 rechte der Bevölkerung. welche durch Generationen hindurch von der- Freiburg 1. Sehl., 24. Aug. [Productenbericht von Max] Zeuner, Kfm., Hanau. Vorhaus, Kim. Nürnberg. Glar, Kfm.“ Rochau. 

t selben ausgeübt werden, müssten vorerst geregelt und überhaupt erst|Basch.] Die Zufuhr bleibt andauernd schwach, da die Landwirthe | Brand. Kfm., Pforzheim. Bruck, Mühlendefiger, Leob-|Schübel, Lieut: u. Mttgtspf,,. 
1 geordnete Lastände geschaffen werden, bevor man an eine einer Gesell- noch von ihren Feldarbeiten zu sehr in Anspruch genommen werden, von Debſchitz, Cap., Lieut. u. ſchůß. Loſchkowitz. 
; schaft zu ertheilende Concession denken könnte, weil die sich nach- | Die Preise notiren für Weizen etwas höher, die anderen Cerealien un- | Ntgtsbef., n. Gem., Birtwig. | Dubois, Kfm., Paris. Meller, Kim, Minhen- 
7 trüglich herausstellenden Schwierigkeiten, beziehungsweise Rechts- verändert. Man zahlte für Weissweizen 15,00 16,80 Mark, Gelb- Stöhlte, Rim. Amſterdam. | Beniſch, Kim., Neuſalz a. O. Gladbach. 
un streitigkeiten, geradezu zahllos wären. Erwägt man weiter, dass Jeder- | weizen 15,00—16,50 M., Roggen 13,00—14,00 M., Gerste 11,00 bis | Friedländer, Kfm., Berlin. | Häufeler, Kfm., Berlin. Mauthe. Kfm. Schweningen. 
mann im Walde Holz füllen konnte, ohne seitens der Behörden hieran 13,00 Mark, Hafer 12,00 —13,00 Mark, Raps 16,50 17,80 Mark pro r. Rigtsbeſ. Glöckner, n.“ Weil, Kfm., Grefeld. Johany, Paftor, Gablenz. 
behindert zu werden, und dass selbstverständlich als Object der Fällung |100 KIgr. T., Tihirndorf. | Kronenberg, Privatier, n. T., Böhmen. 

- immer die Eiche gewählt wurde, während die Buche stehen blieb, so EISFAIR EHE GE TEE KT Schwill, Kim., Crefeld. Warſchau.] Frau v. Köcrig, Stiftedame, 
Wird man begreiflich finden, dass die türkischen Wälder meistens Schifffahrts- Nachrichten. Salisch “ötel, Türkheim, Kfm., Oppeln. n. Begl. u. Bed. Wohlen... 
7 Buchenwülder sind. Diesen Erwägungen, welche bereits seitens des Er.-Glogau, 24. Aug. Original- Schifffahrtsbericht von Tauenzienplatz. Bernard, Kfm., Slawentit. Hates z. deutschen Hanss, 
j Staatsrathes entsprechend gewürdigt wurden, konnte sich auch selbst- | Wilhelm Eckersdorft. Bie hiesige Oderbrücke passirten folgende | Graf Mycieleti, Ngbj., Reifen. Rlegnor's Kter, Albrechtsftr. Nr. 22 
N verständlich der Ministerrath nicht verschliessen und konnte daher nach | Dampfer und Schiffe vom 20. bis incl. 23. August. Am 20. August: | Gräfin Teleti, Gtabſ. n. Zam. Königsſtr. Dr. Uppenkamp. Gymn. Dir., 
ee. dieser Richtung hin keinerlei Beschluss gefasst werden. Um die Ab-] Dampfer „Breslau“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Löwe“ u. Dienerſch., Budapeſt. v. Berge, Major a. D., n. Jam. Düffeidorf- 
grenzung der Wälder vorzunehmen und eine Forst-Organisation zu mit 2 Schleppern mit 3550 Ctr. Güter von do. nach do. Bampfer v. Kalmat. Gtabſ., Budapeſt. Hermsdorf. Dr. Beitfch, Prof. u. Med. 
Schaffen, wie sie andere europäische Staaten besitzen, bedarf es noch | Nr. 1“ mit 12 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau. Dampfer Swaine, Colonel, Berlin. Dr. Wirth, prakt. Arzt, n. Rath, Breslau. 

iR vieler Jahre, und vor der Schaffung geordneter Forstverhältnisse ist | ‚Stettin‘ mit 8 Schleppern mit 13600 Ctr. Güter von Stettin nach | Goldheim, Jabrikdit. n. Gem., Gem., Frankfurt. Groſch, Lieut., Berlin. 
hohl an eine Ooncessions-Ertheilung nicht zu denken.“ Breslau. Dampfer „Albertine“ mit 2 Schleppern mit 3200 Ctr. Güter Berlin.] Eichhorn, Director, Sagan. Dr. Genſt, Seminar Director, 
* Gotthardbahn. Schweizerische Blätter ventiliren das Project, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Gr.-Glogau mit 12 Schleppern sun 175 or Eiſenberg, Kfm., n. Gem., Oberehnheim. 

durch eine linksufrige Vierwaldstättersee-Bahn Luzern-Stanz-Altorf eine] mit 9250 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Herrm. Hoffmann, 8 bulg. Bob . e Harn e en 125 Kfm., Blauen, 

denkbar kürzeste Linie von Luzern zum Gotthard herzustellen. In] Schwusen, leer, von Fröbel nach Züchen. 15 Schiffe mit 21 840 Ctr.|, è >; 3 (A rer eibrich, Km. Glatz. 


ieser Weise würde man den Verkehr von Basel her und theilweise] Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 21. August: König, Kfm. Prag. Danziger, Kfm., Kattowitz. Irt. Braun, Boſanowo. 
ANA en der Westschweiz fast ausschliesslich über Luzern leiten, den | Dampfer „Valerie“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Emilie“ Meyerhof, Kim., ee: a ae Rim., Broftar, 
43 Transitverkehr der durch den Aargau nach Süden führenden Bahn-|mit 11 Schleppern mit 3800 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Si Rim., E u W Po 2 ini R as | 
A linien aber einschränken. Nach den bisher mit schweizerischen Eisen- | Dampfer „Königin Louise“ mit 2 Schleppern mit 2800 Ctr. Güter von | on, Küm., > roffen. achsner, Kfm., Schacley. Bräuer, Betriebs Setn, n. 
5 bahnprojeeten gemachten Erfahrungen wird man gut thun, auch diesen | Breslau nach Stettin. 5 Schiffe mit 7700 Ctr. Güter in der Richtung nelnemaan'z Hötel Frau Golbftein, n. Schweſter, Brau, Bromberg. 
. Plan vorerst nur als eine vorläufige Anregung zu betrachten. von do. nach do. Am 22. August: Dampfer „Fürstenberg“ mit 60 zu „goldenen Gans“. do Beuthen, Kassner’s Hôtel | 

© Russisohe Eisenbahnen. Aus Warschau wird geschrieben: In Schleppern mit 5100 Ctr, von Stettin nach Breslau. Dampfer „ Hartlieb“ Bränfel, 1 75 n. — — Fi a zu = drei Bergen, ! 

N Petersburg wird in Kurzem eine Conferenz von Vertretern der Eisen- mit 3 Schleppern mit 5300 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer è 2. euftabt 2 — a . a Ba tze. ; üttherftrße 33. 
JRA bahn-Gesellschaften stattfinden, um über eine Herabsetzung des Waaren- | „Anna“ mit 11 Schleppern mit 5200 Ctr, Güter von Stettin nach Steinau. | .. Babri eligir hy “nn Fon 3 re: Neiffc. 
. tarifs auf den Bahnen zwischen Warschau-Zarizyn und dem Kaspischen 5 Schiffe mit 6850 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Adolph. Mri . n | ala oo bear 515 —— Ba a Thorn. 
* Meere zu berathen. — Die Eisenbahnlinie Siedlec-Malkin wird der Am 23. August: Dampfer „von Heyden Cadow“ mit 7 Schleppern mit Abl erde Rof . G Piri Bee N Be 4 1 Bojen 
Perwaltung der Terespoler Eisenbahn unterstellt. Eigenthümer der 1900 Ctr. Güter von Berlin nach replau. Dampfer „Anna“ leer von Denfel, Kim, n * — = . MM uerbach, Kfm., atenn 
1 Bahn ist der Staat. Die Terespoler Eisenbahn erhält für die Verwal- Steinau nach Stettin. Dampfer „Koinonia mit 6 Schleppern mit 8390 Ctr. x Ra a > Gem., Oſtrowo. Geisler, Priv., Langenau. = 


on Personen- und Gät Vereüti 77 75 Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 3“ mit 12 Schleppern N f x nn. 
7 ed Air die Regallen-AblB RS 8 rn 1. N pru mit 4800 Ctr. Güter von do. nach do. 1 — otat „Nr. 2% mit 10 Schlepp. & 1 Scholz. Glatz. v. Wichelhauß. Norock. Sieber, Kfm, Leipsig. 
Vorarbeiten sung soilen mAs SR Fr mit 12000 Ctr. Güter von do. nach do. Herrmann Wartig von Milchau | Wolf, Kfm. n. S. Chorzow.] Maß, n, Jam. Lulin, Lorch Kfm., Leipzig. 


4 R zufolge im ungarischen Finanzministerium geführt werden, doch sei it Faschi ; A Hook, Privatier, London. Höfer, Gtsbſ. n. Gem., Poſen.] Läufer, Kfm., Poſen. 

T noch unbestimmt, wann die Durehführang möglich sein werde. Jeden- 7 ery T 8 8 Schiffe mit 15 700 Ctr. Eigenmann, Kfm., Pforzheim.] Pelagd Advocat, Ungarn. Hoffmann, Kfm., Eilenburg. 
falls werden, wenn die Operation gemacht wird, N ausge- Karſchewski, Kfm., Hüͤckes⸗] Frau Erlich, n. S., Poſen. ] Sräditzer, Kfm., Kempen. 

geben, uber es ist möglich, dass diese direct an die 


4 A r egalienbesitzer ELLE LH ER RL wagen.] Fr. Jakobowska, Inowrazlaw.] Sandberg. Kim., Krotofrhin,. 
> egeben werden, so dass das Finanzeonsortium nur als Garantiesyndicat Waeserstiands-Telegramme. Uhrlaub, Kfm., Bremen. Frau Korn, n. Frl. Toht., Höpnet. Kfm., Berlin. 
ungiren würde. Die Creditanstalt. Gruppe beschäftigt sich schon Ratibor, 24. August. Unterpegel 0.77 m. I. IApothek. Baum, Dresden Oſfirowo Kunert. Kfm. Natibor. 


É “ Courszettel der Breslauer Börse vom 25. August 1886. 
rr 


Breslau, 25. August, Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


3 410057 48 nn 8 August. L TR heut. Cours. erde Cours. heut. Cours. voriger Cours. gute mittlere gering Warre 
1 ei 2½ k5, 168,65 enckel’sche | Oberschl, Lit, H. |4 - 1103,40 B 3,4) B 1 
; Er ut aha 85 BSR Bark-Chligat. | — > do. 1874 4 103,40 B 103140 B ns Ai 7 * 4 nn — 
ndon 1L. Air h 5 ramsta GW. Ob. 5 — So Ad. 1879 .. 4¹ 5 106.90 B i i ' 4 | 
res 100 fe, g. 2029 B Lourabütte-ObL.| 4½ 100,33 etw.bz@ |101,09 B 4e. 1680 . 0 chrom’: Petzen geber. 15 80 is 6 1 0 1 8 1 5 14 2 | 
aris rcs. 80,70 0-8. Fisenb. -Bad.“ 94.00 K 94,00 etw.buB| do.N.-8. Zwgò: 3½ — — pye EEE AR | 
do. do. |3 2 M| — Ausländische Fonda. / | dp: Moledo Bi 14" he 18 30 1299 1250 1220 12 10 il 90 | 
8 } 3 N Br. £ Gerste $ 7 — 
Petersburg ...16 (Es. — OestGold-Renteld | 97,00 B 97,00 a gels. Omen Prior ½ leds. 103.40 B |fabg. 103,40 BGerste... -..... 1820 1269 11 0 11 — 1070 10 20 
Warsch.1008.R.|6 KB. 196,80 6 tet r > „alter .. 1330 13 10 12 70 12 40 1220 11 90 
Wien 100 Fl. 4 K. 161,00 & = a aa 4% ae p — 9 5 i .. $ 1 arm do. neuer . 11 80 11-60 11 10 16460 10 40 10 10 
do. do. 4 |2 M. 160,10 G e An een ARTEN * — Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 138 — 13 | 
Inländische Fonds Wy] do. Mai 1005. 40 ala p ee A ir eee Eisenbahn-Actien und Prioritäten, feine mittlero ord. Waare | 
5 i N Lud w.-B. 4 6,47 — > =... 8 az $ 
heut, Cours, voriger Cours, | do. do. 5 | — 77 Lombard — A 3 A a A 
m. i ; do. Loose 186015 117.25 B 117.25 0 bmabarden: .. j4 |1 Maße E Ad 18 70 17 30 18 — 
D. Reichs-Anl.)4 1 N 105 8 hd Ung Gold-Ronte 4 |8750 B 87,2540 bz Oest. Franz.Stb.l4 |5 — — ei — 18 20 17 30 16 = 
95 { do. Pap.-Rente p | 76,75 B 77,09 bz& Bank-Aotien. ommer-Rübsen. — — * — — 
4 Kost 18 ice zi Krak.-Oberschl.|4 101.00 G m 100,90 G Brel. Discontob. 5 5 90.09 B 90,09 B Dotter — — — — — Be 
St. Schuldsch. 3½ | 101,10 G 101,20 0 do. Prior.-ObLj4 | — 8 2 Brel. Wechslerb. 5% 5% 102.75 B 102,50 6 Schlaglein...... 7 
rss. Fr.-Anl. 55 ½ — uch Poln. Lig.-Pfdb. 457,25 bz 57,30 bz V.6l,lp, Reichsbank. 4501 6 4 ©, . Hanfsaat........ — — n 
Bros), Btdt- Anil, # 10700 bz 104,00 G „do. Pfandbr. 16 A 5 1 7. 100,8 3 Bchlos.Bankver. 4 5 /10% R 110475 0 Karton (Detailpreise) pro 2 Later ee K 
chl, r. alt). jë 1,50 G 101,25 bz@ uss. x 5 5 Ao. Bodencred.6 |6 115,50 B 115,00 @ Breslau, 25. Aug. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
100,25 15 10015225 50 abi = E H 17 u 183 5 O esterr. Credit. 4 | Rd — 2 Bericht] R a PN — 1000 Klegr.) 2 a Otr., 
è . CA i * — us A 
AR 3° | 10025 bze 10020430 bz | do. 1884 do. |5 99,40 35 bzkl.| 99,50 B Fremde Valuten, Fertan October 20 Bd. G e 18250 f 
do. alt. 101,00 bzB 100,90 ba orient-Anl. E. 1.5 | — g| — Oest. W. 100 Fl. ..|161,80 bz 161,75 bx Novbr.-December 133,50 Br., April-Mai 138,00 Br. 7 
do. Lit. A 100,99 ba 100.90 bz do, Russ. Bankn. 100 8R.| 197,35 bz 197,60 bz Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per August 
an 1 5 II 1 28 101,50 bac 1 Industrie-Paplers. 115,00 Br., August-September 115,00 Br., September-October 
8. ao.. May OTST 0 m Kumän. Oblig.. 6 Brosl.Strassbh.4 j5 130,50 G ' 130,50 @ [107,00 Br, October-November 109,00 Ir, 
do. do. Lit. C.I1.]4 104,00 bz 100,99 b read A ìo.Act.-Brauer.j4 | 3 — — Rub ol (per 100 Kilogr.) ges » ‚ek. — Centner, 
do. do. 4% 10170 bac. [101,50 6 Turk. 1865 Anl. 1 0 B con“ 1450 B 40. Je. rr | 0 — i Augen Heptember 4150 Br, Sepiember-October 450 br, 
en ui IRU 4 : o. do. St.-Pr, — -September 41,50 Br. : r. 
dener Prabrl4 102.182200 BaB|10208 ba gerd Goldzenteg a pe Bonbank. 10 2600 230% h — [October-November —, 00 ) hob a in 
5 x i 3 2 Spiritus (per 100 Liter o) höher, gek. 25 
100,10 B 1004100, 10 bzB erb. Hyp.-Obl. 5 pk; do. Spr.-A.-G.)& |8 „»P . hein „ ge 
í 5 . — „Börsen- 1 2; van Liter, abgelaufene ig? 8 .—, August 37,9) Gd., 
e R 10290 15 Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und ee 575 106.00 B 106,00 B A 55 37,90 Gd., September Getober 37.80 bes. 
104.30 G Á Stamm-Priorltäts-Actien. 0 R 28,50 6 28,75 bz u. us a a a — 2 Gd., November - Decembes 
a : 3 ; RR “2 00 Gd., April-Mai 39, 
103.2520 bz 103,30 bzg Br.-Wrch. St.P. 5 |1%, | 67,00 G 67,00 G 4 38,00 Gd., 50 ) ohne Umsatz 
do. do. 4½ 101,80 G 102.00 B Dortm. -Gronau 4 4% | 70,75 B 71,25 B 0 | 2700 B 27.09 G Zink (per 50 Kigr. . í 
Centrallandsch. Bi 100.25 B 300,00 G Lüb.-Büch.E.-A7 ½% — — Oppeln.Cementl4 4¾ 7250 @ | 74,00 B anspreise für doe Bürasn-Gemmissias, 
— n  Hainz-Ludwgshl3t,) 78/4 99,00 99,00 B Grosch. Cement!4 102,00 @ 100.00 G Kiadigungep 39 tur den 26. August: 
inländische u. ausländische Hypotheken FTandbriefe.]Marienb.-MIWk. 4 % ER — AEE 2 en Ro gen 130 00, Hafer 115,00. Kube! 42,25 M., 
Schl. Bod.-Cred, 3% ha e hien Ey iniändfsche Eisonbahn-Prloritäts-Ohilgationen. d e ee Spiritus-Kündigungspreis für den 25, August: 37,90 Mark. 
rZ. 2 urgor.... 1 2 o. Immobilien „ 25. A 
do. do. . à 1104½ |111,10415 b 11, 10a ls bad do, D. E. F. 4 gabs. 103,40 B | abg.103,40 B ds l ind, ti 8, 132.00 B 132,50 etw. ba Magdeburg, 25. August, ge August. 
e ,,, ae „eat 20 2 8 reo ano an 
do. Communal. 7 2, 0. KE. 9 B 103,40 o. do.St.-Pr.. 4½ — — FR — 
Pr. Cnt.-B.-Crd. z do. 18765 103,0 8 Sa 103,40 B SS do, Gas -A. G. 7 4 S — 0 er — 
* rz. à 100 — — do. 187915 jabg.3,40 B % Ẹ jabg.3,40 B. Si. (V.ch.Fab.))ö5 | 4 | 97,75 B 38,00 B . rg 
1 Goth. Grd.-Ordt. Ode enter, Pr. 5 — Sg — SS Laurahütte.. 4 4 63,25 B 63,10à15 bz 26.50 26,50 
i rz. à 110 55 we 8 Lit. E. 3% lol G S 0% @ Ver. Oelfabrik. 4 1 — bs 26—25.75 
do. do, Ser. V. 3½ — 2 40. 4 10340 5 3 1054 B rb ebe | O — — 252475 
* * 
8 


. do. do. Ser. V. 3½— 
Russ. Bod.-Cred.5 | 98,00 B 
A Bresl.Strssb.Obl|5 a G 
Dnursmkh.-Obl. 5 — 


9 


e B Ie 1889 


103,40 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-insfuss 4 Opt. 
103,40 B 


103,40 B 


